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Brückenſtraße 34, her den Depots 
anſtalten 1,50 Mark, frei 


Juſer, 0 
115 et e 25 


Tür die Monate ai n. Juni 


nehmen alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, 
ſowie unſere Niederlagen und die Expedition 


Abonnements⸗Veſtellungen 


auf die 
Thorner Ofdeutſche Zeitung 


Illuſtrirter Sonntags Beilage“ 
den Preis von nur 


1 Mark 
Botenlohn) entgegen. 


; Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


für 


(ausſchl. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
b Sitzung vom 27. April. 
a Das Haus nahm zunächſt die Sekundärbahnvor⸗ 
lage an. Ueber eine Petition betr. Verpachtung der 
berſchleſiſchen ſchmalſpurigen Induſtriebahnen an die 
* irma Pringsheim geht das Haus zur Tagesordnung 
über mit der 
den 
wah £ 
. Eiſenbahnminiſter Thielen weilt darauf hin, 
daß Pringsheim bisher ſeinen Verpflichtungen in 
vollem Umfange nachgekommen ſei und kein Grund 
vorliege, gegen die Firma vorzugehen. Darauf wird 
tatsberathung fortgeſetzt. A 
raf Mirbach beklagt unter allerlei Sticheleien 
legen dan Reichskanzler 0 
tarife. Er habe den Antrag Kanitz nicht unterzeichnet, 
weil derſelde zu früh gekommen ſei; der Grundgedanke 
des Antrags ſei ſehr berechtigt. Mit Recht herrſche 
kb Unzufriedenheit unter der bisher jo loyalen 


Motivirung, daß das Staatsintereſſe bei 
. mit Pringsheim ausreichend ge⸗ 
ei 


Be 


2 = 
@ 


udbevölterung, in Folge deſſen gehe man großen 

efahren entgegen. (Beifall und Ziſchen.) 

Graf Klinckowſtröm beklagt gleichfalls die Auf. 
hebung der Staffeltarife und wirft dem Reichskanzler 
dor, den Konſerbativen zu Unrecht gerathen zu haben, 
ich doch mehr auf Autoritäten anftatt auf Majoritäten 

zu ſtützen. Redner giebt ſodann nachträglich feinem 
Aerger über den ruſſiſchen Handelsvertrag Ausdruck, 
insbeſondere über die Eiſenbahntarifbeſtimmungen des 
den 1505 ob dazu nicht die Zu⸗ 
Keen gen chen Landtages erforderlich ge. 
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(d. h. im Reichstag) 
. Eiſenbahnminiſter 
abe b ne ien illoyal verführen. An der 

n Gener uſſton betheiligte Ober 
bürgermeiſter Bräſicke, F Mirbach Oderdürger 

f Meilter Bender und F 

. onnaben Spezialdiskuſſion der einzelnen Etats. 

5 — x. — 

Deutſches Reich. 

Berlin, 28. April. 


A. Der Kaiſer wird auch in dieſem 
ſubre im letzten Drittel des Juni eine See⸗ 
fahrt nach Norwegen unternehmen. — Bei der 
ö inweihung des neuen Reichstagsgebäubes am 

15 Oktober ſoll eine Schlußſteinlegung durch 

en Kaiſer ſtattfinden. 

5 — Die Kaiſerin iſt ihren Kindern 
Freitag Vormittags von Abbazia abgereiſt. 
N 55 Kaiſerin hat gegenüber dem Statt⸗ 

aller Rinaldini, dem Bezirkshauptmann 
de dem Regierungs » Rath Glax, 

Wa Direktor Silberhuber und dem Oberſt 

handler, die ſich zur Verabſchiedung eingefunden 
N Auten, ihre beſondere Befriedigung über ihren 

ufenthaft in Abbazia geäußert und für die 
emühungen der Herren, den Aufenthalt ange: 

50 Mm zu geſtalten, gedankt. Auf dem Bahn⸗ 
ch hatte ſich eine große Menſchenmenge an⸗ 
ſammelt, welche die Kaiſerin herzlich begrüßte. 
7 Die Antiſemiten verbreiten Gerüchte von 
| don bös vorſtehenden Kanzlerkriſis und 

Das 25 Rückberufung des Fürſten Bismarck. 

dehau erüchtigte Berliner Organ Schweinhagens 

— 5 an einige in Dresden wohnende 
ruh unten de Beziehungen mit Friedrichs 
unterhalten, ſei von dort die vertrauliche 


die Aa ger der Staffel ⸗ 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
„ und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 29. April 


Ino⸗ 
Köpke. 


Meldung ergangen, daß eine Rückberufung des 
Fürſten Bismarck nach der gegenwärtigen Lage 
als ſicher anzunehmen ſei. Ebenſo ſoll ein 
Herr, der „Fühlung mit der Leitung des 
Bundes der Landwirthe und dem konſervativen 
Vereinsvorſtande“ unterhält, geäußert haben, 
bis zum Hochſommer ſei Fürſt Bismarck wieder 
Reichskanzler. Dieſe Ausſtreuungen ſollen an⸗ 
ſcheinend den Gegnern des neuen Kurſes Muth 
zu neuen Angriffen auf den Grafen Caprivi 
machen. Wir verzeichnen dieſe Auslaſſungen 
nur, um zu zeigen, mit welchen Mitteln auf 
jener Seite gearbeitet wird. 

— Zu dem Geſetz, betreffend Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes, werden im 
„Reichsanzeiger“ eingehende Ausführungsbe: 
ſtimmungen veröffentlicht. Dieſelben beſagen im 
Weſentlichen: Bei der Ausfuhr von Getreide 
werden auf Antrag des Waarenführers Ein⸗ 
fuhrſcheine ertheilt, wenn die ausgeführte Menge 
jeder einzelnen Waarengattung wenigſtens 
500 Kilogramm beträgt. Die Ertheilung von 
Einfuhrſcheinen an Inhaber von Mühlen oder 
Mälzereien erfolgt auf Antrag auch bei der 
Ausfuhr von Mühlen: oder Mälzereifabrikaten 
nach Maßgabe der zu denſelben verwendeten 
Rohſtoffmenge, wenn die letztere mindeſtens 
500 Kilogramm beträgt. Bei der Ausfuhr 
von Gemiſchen von Mühlenfabrikaten aus ver⸗ 
ſchiedenen Getreidearten findet eine Ertheilung 
von Einfuhrſcheinen nicht ſtatt. Die Aufnahme 
in einer öffentlichen Niederlage oder einem 
Privattranſitlager unter amtlichem Mitverſchluß 


gilt der Ausfuhr gleich. Anmeldungsſtellen ſind 


die Hauptzollämter und Nebenzollämter 1 
an der Grenze und die Aemter mit öffentlichen 
Niederlagen und die von der oberſten Landes⸗ 
finanzbehörde beſonders ermächtigten Aemter. 
Jeder Inhaber des Einfuhrſcheins iſt berechtigt, 
entweder innerhalb ſechs Monaten bei jeder 
Zollſtelle die gleiche Menge der in dem Einfuhr⸗ 
ſcheine gezeichneten Getreidegattung vom Aus⸗ 
lande ohne Zollentrichtung einzuführen oder den 
Schein nach Ablauf einer Friſt von vier Monaten, 
innerhalb eines darauf folgenden ſechsmonat⸗ 
lichen Zeitraums dei jeder Zollſtelle auf Zoll⸗ 
gefälle für Waaren ſtatt baarer Zahlung in 
Anrechnung zu bringen, ſofern nicht die An⸗ 
rechnungsfähigkeit dieſer Art durch Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers zeitweilig für 
ausgeſchloſſen erklärt iſt. Eine baare Heraus⸗ 
zahlung auf die Einfuhrſcheine wird nicht 
geleiſtet. Die Anrechnung hat der Inhaber des 
Scheins durch Ausfüllung und Vollziehung des 
auf dem letzteren befindlichen Vordrucks zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Beſcheinigung dient als Kaſſen⸗ 
quittung. Unter der Beſcheinigung wird von 
der Amtsſtelle vermerkt, wo der angerechnete 
Betrag in Einnahme und Ausgabe gebucht 
worden iſt. Die Vereinnahmung und Veraus⸗ 
gabung des Betrags der von den Amteſtellen 
angenommenen Einfuhrſcheine erfolgt in derſelben 
Weiſe wie die Vereinnahmung und Verausgabung 
der Steuervergütungsſcheine. b f 
— Aufhebung der Staffeltarife. 
Wie die Eiſenbahndirektion nunmehr bekannt 
macht, werden zum 1. Auguſt 1894 aufgehoben: 
die ſeit 1. September 1891 auf Entfernungen 
von mehr als 200 Kilometer im Binnenverkehr 
der preußiſchen Staatsbahnen ſowie im Wechſel⸗ 
verkehr derſelben unter einander und mit den 
oldenburgiſchen Staatsbahnen in Geltung be⸗ 
findlichen allgemeinen (Staffel⸗) Ausnahmetarife 
für Getreide und Mühlenfabrikate bei Aufgabe 
von mindeſtens 10000 Kilogramm für den 
Frachtbrief und Wagen oder Frachtzahlung für 
dieſe Gewichtsmenge, ferner die ſeit 1. No⸗ 
vember 1893 im Verkehr von beſtimmten 
ſchleſiſchen nach beſtimmten Stationen der 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Altona, Elberfeld, 
Erfurt, Frankfurt a. M., Hannover, Magde⸗ 
burg, Köln linksrheiniſch und rechtsrheiniſch 
beſtehenden beſonderen Ausnahme = Tarife für 
Malz in Ladungen von mindeſtens 10 000 Kilo⸗ 
gramm für den Frachtbrief und Wagen oder 
bei Frachtzahlung für dieſe Gewichtsmenge. 
— Ueber den Militaris mus ſoll ſich 
der Papſt dem „Newyork⸗Herald“ zufolge in 


eruſpr A 1 Nr. 46. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken 


1894. 


Iufertionsgebühr 


f 
raße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


„Das 
militäriſche Leben beſeelt Hunderte und Tauſende 


nachſtehender Weiſe geäußert haben: 


von jungen Leuten. Es umgiebt ſie mit 
heftigen, unſittlichen Einflüſſen. Es vernichtet 
ihr ganzes höheres, geiſtiges Leben und trägt 
dazu bei, ſie zu verhärten und herabzuniedrigen. 
Dieſe Heere ſind nicht nur voller geiſtiger 
Gefahren, ſondern ſie erſchöpfen auch den 
Wohlſtand der Länder. So lange Europa mit 
Soldaten gefüllt iſt, ſo lange werden alle dieſe 
Arbeitskräfte dem Boden entzogen, und die 
Armen werden mit Steuern überbürdet zur 
Aufrechterhaltung des Syſtemse. Die Heere 
Europas verarmen die Bevölkerung. Dieſe 
Militär⸗Inſtitutionen haben auch noch eine 
andere beklagenswerthe Wirkung. Sie hetzen 
die Völker gegen einander auf und verſchärfen 
die nationale Eiferſucht. Die Folge davon iſt 
das Wachsthum eines Geiſtes des Zornes und 
der Rachſucht. Rieſige Heere, die ſich in 
ſolchen Zeiten, wie die jetzigen, gegenüberſtehen, 
können nicht einen guten Geiſt zurücklaſſen. 
Sie find anti⸗chriſtlic.“ Hierzu bemerkt die 
„Germania“: „Die Authenzität der obigen 
Meldung des „Newyork-⸗Herald“ iſt bisher nicht 
beſtätigt, doch enthalten die Ausführungen, 
welche dem h. Vater in den Mund gelegt 
werden, nichts, das ſie als unglaubhaft charakteri⸗ 
ſiren könnte.“ 

— Die Gerüchte über einen Seſſions⸗ 
ſchluß des Landtags vor Pfingſten hat 
der Miniſterpräſident Graf Eulenburg auf 
direkte Anfrage als vollſtändig unbegründet 
bezeichnet. . 
— Das Schickſal der Land⸗ 
wirthſchaftskammern hängt jetzt an 
einem Faden, was man am deutlichſten aus 
einer Auslaſſung der „Kreuzztg.“ erkennen 
kann. Das geſchätzte Organ bietet den National⸗ 
liberalen geradezu die vorgeſtern abgelehnte 
Ausnahmebeſtimmung betreffend die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Poſener Kammer an, wenn ſie in 
Zukunft mehr Verſtändniß für das Moment des 
öffentlich Rechtlichen, d. h. für obligatoriſche 
Kammern zeigen wollte. Dann würde nämlich 
das Geſetz mit einer Mehrheit, beſtehend aus 
Konſervativen, Freikonſervativen und National 
liberalen, zu Stande kommen können. Wie die 
Dinge jetzt liegen, iſt dieſes Kompromiß un⸗ 
möglich. Allerdings genügen die Stimmen der 
Konſervativen und des Zentrums, um das Ge⸗ 
ſetz auf der Grundlage der Zwangskammern zu 
tande zu bringen, aber das Zentrum iſt nur 
dazu bereit, wenn die Konſervativen in der Frage 
des Wahlrechts nachgeben, und dazu ſind ſie 
nicht geneigt. Die dritte Mehrheit, Frei⸗ 
konſervative, Nationalliberale und Zentrum, iſt 
wiederum nicht möglich, weil die beiden erſten 
Parteien die Zwangskammern nicht wollen. Die 
formelle Entſcheidung des Schickſals der Vor⸗ 
lage liegt jetzt in der Kommiſſion. 

— Ueber die ſtaatlichen Alters⸗ 
zulagen an Volksſchullehrer in 
Städten über 10 000 Einwohnern iſt wieder 
einmal in der Unterrichtskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes verhandelt worden. Seitens 
des Regierungskommiſſars wurde die Abſicht 
einer Neuregulirung der Vertheilung der ſtaat⸗ 
lichen Beihilfen für die Unterhaltung der 
Volksſchulen betreffend die Lehrergehälter, ſowie 
die fundamentale Neuordnung der hier in 
Betracht kommenden Fragen beim bevorſtehenden 
Schuldotationsgeſetz geltend gemacht. Die 
Kommiſſion faßte mit Rückſicht auf die gegebenen 
Erklärungen des Vertreters der Staatsregierung 
den einſtimmigen Beſchluß, dieſe Petitionen als 
Material für die künftige geſetzliche Regelung 
der Lehrerbeſoldungen der Staatsregierung zu 
überweiſen. 

— Als einen Apoſtel der Preß freiheit 
in jeder Richtung geberdet ſich Fürſt Bismarck 
gegenwärtig, nachdem er aus dem Amte ge⸗ 
ſchieden iſt. Ein Leitartikel in den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“, deſſen Urſprung unver⸗ 
kennbar iſt, bekämpft lehhaft die Praxis des 
Reichsgericht und anderer Gerichte, den Schutz 
des § 193 des Strafgeſetzbuches zur Wahrung 
berechtigter Intereſſen nur denjenigen zuzuer⸗ 


N Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig. Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


kennen, welche ein individuelles Intereſſe geltend 
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machen können. Dieſe Praxis bedeute „die 
Verneinung des Rechts der Prrſſe, öffentliche 
Uebelſtände zur Sprache zu bringen und dabei 
in Wahrnehmung berechligter Intereſſen zu 
handeln. Dieſe Auffaſſung ſteht mit den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen des modernen öffentlichen 
Lebens in vollſtem Widerſpruch. Wenn es 
überhaupt eine nicht bloß theoretiſch gedachte, 
ſondern praktiſch vorhandene politiſche Oeffent⸗ 
lichkeit giebt, ſo iſt es die von der Preſſe ver⸗ 
tretene. Und wenn die Intereſſen dieſer 
Oeffentlichkeit der Bureaukratie gegenüber wahr⸗ 
genommen werden ſollen, ſo kann dieſe Wahr⸗ 
nehmung naturgemäß nur durch die Preſſe 
ſelbſt erfolgen, nicht durch das Amtsgericht oder 
ſonſt eine Inſtanz, die für die politifchen oder 
wirthſchaftlichen Fragen, um die es ſich handelt, 
kaum das genügende Verſtändniß beſitzt, ſondern 
im beſten Falle alles juriſtiſch⸗formaliſtiſch ab⸗ 
urtheilt. Hier muß Freiheit herrſchen, und ſo 
lange nicht die aus der Form, in der die 
Wahrnehmung berechtigter öffentlicher Intereſſen 
durch die Preſſe erfolgt, der animus injuriandi 
hervorgeht, muß Strafloſigkeit garantirt ſein, 
ſonſt iſt es mit der Preßfreiheit zu Ende. Die 
Auffaſſung des Reichsgerichts widerſpricht den 
heutigen politiſchen Verhältniſſen; ſie mag für 
1 00 oder Japan paſſen, nicht für Deutſch⸗ 
and.“ 

— Frhr. v. Thüngen⸗Roßbach ver⸗ 
öffentlicht in der „Augsb. Abendztg.“ folgende 
Erklärung: „Nach einem Bericht über die 
118. Plenarſitzung der (bayeriſchen) Kammer 
der Abgeordneten hat der Abg. Günther ſein 
„tiefites Bedauern“ über den Angriff ausge⸗ 
ſprochen, den ich gegen den Reichskanzler Grafen 
Caprivi gerichtet habe, „denn Caprivi habe 
wohl das Recht auf vollſtändige Achtung von 
Seiten eines Jeden“ uſw. Ueber das Maß 
von „Achtung“, das Graf Caprivi nicht eben 
als „Menſch“, ſondern als „Reichskanzler“ (nur 
darum handelt es ſich) vom Standpunkt des 
deutſchen Vaterlandsfreundes verdient, will ich 
mit dem Abg. Günther nicht rechten, das iſt 
Geſchmacksſache; ich habe z. B. eine andere 
Anſicht darüber, als der Abg. Günther, und 
hätte derſelbe die Handlungen und Unterlaſſungen 
des Grafen Caprivi ſo genau verfolgt wie ich, 
dann würde er vielleicht auch zu einem anderen 
Urtheil über ihn gelangen. Mein ganzes Ver⸗ 
brechen dem Reichskanzler gegenüber beſteht 
darin, daß ich ihm, wenn auch in ungeſchminkter 
Form die Wahrheit geſagt habe, wie ich in 
Berlin vor Gericht beweiſen werde. Die Wahr⸗ 
heit klingt zwar oft nicht angenehm, allein trotz⸗ 
dem iſt es nützlich, ſie zu hören, ſelbſt wenn 
die Fähigkeit einer Sinnesänderung ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſein ſcheint.“ \ 
— ÄUUgnͤ.r am mn on na 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Bericht des öſterreichiſchen Valutaaus⸗ 
ſchuſſes über die Geſetze betr. Einlöſung der 
Staatsnoten iſt jetzt vom Abg. Szezepanoweki 
feſtgeſtellt worden. Derſelbe bezeichnet die Vor⸗ 
lagen als einen weiteren Schritt auf dem Wege 
der Valutareform und ſtellt feſt, daß ein be⸗ 
deutender Goldbetrag für Oeſterreich unter guten 
Bedingungen geſichert worden iſt. Die ſchwere 
allgemeine Kriſis des vorigen Jahres ſei 
größtentheils vorbei, neue Erſchütterungen nicht 
in Sicht. Der Valutaausſchuß beantragte, den 
Vorlagen zuzuſtimmen. Wie weiter zur Valuta⸗ 
frage gemeldet wird, hat Finanzminiſter Plener 
erklärt, daß die Regierung die Vorſchläge der 
Bank ablehnen werde. 

Italien. 

In der Senatsſitzung am Donnerſtag leiſtete 
der Herzog der Abruzzen, nachdem er das er⸗ 
forderliche Alter erreicht hat, unter lebhaften 
Beifall das Gelöbniß als Senator. Der Prä⸗ 
ſident konſtatirte dabei, es ſei das erſte Mal, daß 
ein königlicher Prinz an einer Sitzung des Senats 
theilnehme, und gab der Ergebenheit des Letzteren 
für die ruhmreiche Dynaſtie von Savoyen unter 
lebhaftem, lang anhaltendem Beifall Ausdruck. 


Portugal. 

Die Bulletins vom Liſſaboner Cholera- 
ſchauplatz geſtatten den Schluß, daß der dortigen 
Seuche, bis jetzt wenigſtens, kein beſonders 
bösartiger Charakter innewohnt, da die Zahl 
der Todesfälle, mit der Menge der Erkrankungen 
verglichen, relativ gerinfügig genannt werden 
darf. Allerdings könnte man aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die bezüglichen Meldungen aus 
Madrid zu uns gelangen, den Eindruck ge⸗ 
winnen, als ob die Liſſaboner Original⸗ 
meldungen in der ſpaniſchen Hauptſtadt gleich⸗ 
ſam erſt durchgeſiebt und zurechtgeſtutzt würden, 
zumal von den portugieſiſchen Behörden Privat⸗ 
depeſchen über die Epidemie zurückgehalten 
werden. Briefliche Korreſpondenzen aus 
Liſſabon, die als Kommentar der telegraphiſchen 
Mittheilungen dienen könnten, liegen anſcheinend 
überhaupt noch nirgends vor. Einſtweilen hat 
das Auftreten des ſchlimmen aſiatiſchen Gaſtes 
in Portugal wenigſtens das eine Gute gewirkt, 
daß anderswo das Rüſtzeug der ſanitären Ab⸗ 
wehr in aller Eile revidiert und nothdürftig 
in den Stand geſetzt wird. In Madrid, Paris, 
London ſind die Geſundheitsbehörden in voller 
Thätigkeit. Es werden verſchärfte Grenz: und 


Hafenkontrollbeſtimmungen in Kraft geſetzt und 


die Lazaretteinrichtungen nachgeſehen und ver⸗ 
vollſtändigt. Da in Italien vor kurzem die 
Beſtimmungen der vorjährigen Dresdener Kon⸗ 
ferenz in Kraft geſetzt worden ſind, ſo ſcheint 
der Defenſivring gegen die Cholera im Süden 
und Südweſten unſeres Erdtheiles ſich ſeiner 
allmählichen Schließung zu nähern. 
Frankreich. 

Der Kriegsminiſter General Mercier hat in 
der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf 
wegen Errichtung einer Saharatruppe einge⸗ 
bracht. Die Saharatruppe, deren Organiſirung 
infolge der Beſetzung des werthvollen Timbuktu 
nothwendig geworden ſein dürfte, wird aus 
Eingeborenen gebildet, aber von franzöſiſchen 
Offizieren und Unteroffizieren geführt werden. 
Die Bedeutung der Eroberung Timbuktus wird 
erſt durch die Miſſion des Afrikaforſches 
d'Attanoux klar, der eben aus der Sahara nach 
Algier zurückgekehrt iſt, nachdem es ihm gelungen, 
mit den ſüdlich von Ghadames nomadiſirenden 
Asdjer⸗Tuaregs Verträge wegen des Karawanen⸗ 
verkehrs abzuſchließen. Die Asdjers haben 
gleichzeitig die Verpflichtung übernommen, den 
mit ihnen befreundeten Tuaregſtamm der Kelowi 
ebenfalls für Frankreich zu gewinnen, fo daß 
d'Attanoux die Hoffnung hegt, daß die Kara: 
wanen bereits in dieſem Winter gegen den 
Sudan werden vordringen können. 

Der Beamte im Kriegsminiſterium Fericou 
iſt als Anarchiſt verhaftet worden. In ſeiner 
Wohnung und in ſeinem Arbeitszimmer wurden 
ein umfangreicher Schriftwechſel mit Anarchiſten 
und Zünder für Exploſivkörper vorgefunden. 
Fericou, der ſeit über zehn Jahren im Kriegs⸗ 
miniſterium iſt, hat in dem eingegangenen 
Anarchiſtenblatt „En dehors“ längere Zeit mit 
ſeinem Namen gezeichnete Artikel veröffentlicht. 
Schweden und Norwegen. 

Ja Kopenhagen eingetroffenen Meldungen 
zufolge beabſichtigt der König binnen kurzem 
der Königin von Großbritannien und dem 
Prinzen von Wales Beſuche abzuſtatten. 

Rußland. 

In eigenartiger Weiſe verknüpft der 
„Graſhdanin“ das Koburger Hochzeitsfeſt mit 
der großen Politik. Auf eine neuliche Aeußer⸗ 
ung der „Köln. Ztg.“ antwortend, die hervor 
gehoben hatte, daß Prinz Ferdinand von 
Koburg in bulgariſcher Uniform vom Kaiſer 
Franz Joſeph in Audienz empfangen worden 
ſei, und daß ſeine Sache in Bulgarien 
alſo gar nicht ſo ſchlecht ſtehe, wie ruſſiſche 
Blätter es glauben machen wollten, bemerkt 
der „Graſhd.“ unter anderem: „Die „Köln.“ 
Ztg.“ wird gut thun, die Thatſache in den 
Kreis ihrer politiſchen Erwägungen zu ziehen, 
daß dem Prinzen Ferdinand von Koburg an 
der Hochzeitsfeier zu Koburg theilzunehmen 
keine Gelegenheit gegeben worden war. Wir 
meinen, dieſe Thatſache wiege ſchwerer als die 
bulgariſche Uniform und wird in Bulgarien 
ſelbſt gewiß einen lauteren Widerhall finden, 
als die Audienz in der Hofburg; ſie wird 
wieder einmal dem bulgariſchen Volke beweiſen, 
welche ſchiefe Stellung ſein „Fürſt“ in der 
Familie der europäiſchen Herrſcher einnimmt.“ 

Bulgarien. 

In Bulgarien zieht es ſich wieder einmal 
ſturmdrohend zuſammen. Politiſchen Zeichen⸗ 
deutern war es ſchon ſeit geraumer Zeit kein 
Geheimniß mehr, daß die Dinge dort am Balkan 
nicht ſo ſtanden, wie ſie ſollten. Neuerdings 
muß indeſſen die Kriſe einen akuten Charakter 
angenommen haben, denn Fürſt Ferdinand iſt 
ſoeben in aller Eile nach Sofia zurückgekehrt. 
Der Miniſterpräſident Stambulow war, was 
allgemein auffiel, nicht auf dem Bahnhofe zum 
Empfang erſchienen. Daraus ergiebt ſich eigent⸗ 
lich ganz von ſelbſt ſo etwas, wie eine ernſte 
Differenz zwiſchen dem Fürſten und ſeinem 
langjährigen erften Rathgeber. Dieſe Auffaſſung 
erhält noch die beſondere Beſtätigung durch die 
verbürgte Nachricht, daß ſich der Präfident der 
bulgariſchen Sobranje, Herr Zivkow, kürzlich 
nach Ebenthal begeben, dort mit dem Fürſten 


gewerbsmäßigen Vagabonden, 
nicht arbeiten wollen. 
geliefert, daß ſie nicht in Dienſt treten, wenn 


froh ſein würden, 
kommen könnten. 
ihnen beſſer. Man giebt ihnen natürlich überall 
Nahrung und die Mittel zum Weiterreiſen, 
nur um ſie loszuwerden. 
Bewegung aber ſtecken die ſozialiſtiſchen Lehren, 
daß die Regierung etwas thun ſollte, damit die 
Armen auch einen Antheil am Reichthum der 
Reichen bekommen. 
bewegung im Weiten hängt eng damit zuſammen. 
Es mag etwas Mühe koſten, bis die Coxey'ſche 
Arbeiterarmee zu Paaren getrieben iſt. Aber 
Unruhen werden nicht deshalb ſich ereignen. 
Man ſieht ein, daß es kein Spaß iſt, und 
trifft 
Sache keinen größeren Umfang annimmt. — 
Vorgeſtern war es den Arbeitsloſen gelungen, 
in Butte einen Zug zu beſetzen und mit dem⸗ 
ſelben bis Billings zu fahren, wo ſie von 
75 Polizeiagenten überraſcht wurden, dieſe aber 
zu rückſchlugen und dann weiter fuhren. 
traf der Eiſenbahnzug in Forſyth ein, wo er 
von 250 Mann Truppen angehalten wurde. 
Die Inſaſſen wurden im Schlaf überraſcht und 
ergaben ſich ohne Widerſtand. 


lange Konferenzen gehabt, und unmittelbar vor 


dem Fürſten wieder in Sofia eingetroffen iſt. 


Es iſt daher kein Wunder, wenn man in Ziv⸗ 


kow bereits den Nachfolger Stambulows 
blicken zu müſſen meint. 
Amerika. 

Noch bis vor Kurzem nahm man die 
Coxey'ſche Armee der Arbeitsloſen nicht ernſtlich. 
Jetzt aber giebt man doch einigen Befürchtungen 
Rauen. Das Auftreten dieſes eigenthümlichen 
Heeres hat verſchiedene Urſachen. Erſtlich war 
es ein furchtbarer Winter für die Arbeitsloſen, 
trotzdem die Städte ihr Beſtes gethan haben, 
die Noth zu lindern. Dann aber benutzte die 
republikaniſche Partei die Arbeitsloſigkeit, um 
Kapital gegen die Tarif⸗Bill daraus zu ſchlagen. 
Das iſt freilich wahr, daß ſich unter der 


er⸗ 


Coxey'ſchen Arbeiterarmee wenig wirkliche 
Arbeiter befinden. Die Mehrzahl beſteht aus 


die überhaupt 
Dafür iſt der Beweis 


ſie durch Gegenden kommen, wo die Farmer 
wenn ſie Arbeitskräfte be⸗ 
Das Vagantenleben gefällt 


Hinter der ganzen 


Die ſogenannte Populiſten⸗ 


deshalb ſeine Maßregeln, damit die 


Geſtern 


Auſtralien. 
Wie das „Reuterſche Bürcau“ erfährt, wäre 


die britiſche Regierung von der gegenwärtigen 
unbefriedigenden Sachlage auf den Samoa ⸗Inſeln 
vollkommen durchdrungen. 
kenne an, daß etwas geſchehen müſſe, um den 
Unruhen, die ſich dem Handel in letzter Zeit ſo 
ſchädlich erwieſen hätten, ein Ende zu ſetzen. 
Wegen der in dieſer Angelegenheit zu ergreifen⸗ 
den Schritte ſei aber noch nichts beſchloſſen. 
Sollte eine Abänderung der Berliner Akte von 


Die Regierung er⸗ 


1892 für nothwendig befunden werden, ſo ſei 
eine neue Konferenz einberufen. Die Verhand⸗ 
lungen ſeien jedoch noch nicht ſo weit gediehen. 
e 
Provinzielles. 

26. April. Der von dem hieſigen 


Kulmſee, 


Fuhrunternehmer Fiedler zwiſchen Stadt und Bahnhof 
unterhaltene Omnibus, mit welchem auch die Poft- 


ſachen befördert werden, geht mit Ende dieſes Monats 
ein. In Folge deſſen richtet die Poſtbehörde vom 
1. Mai ab am hieſigen Orte eine Poſthalterei ein, 
welche dem Fuhrwerksbeſitzer Fiedler übertragen 
worden iſt. 

Aus dem Kreiſe Fa 26. April. Der 
Händler Herr Gaziorowski aus Thorn hat von den 
Gütern Bankau und Gr. Plochoczyn mehrere hundert 
Morgen Wald zur Abholzung angekauft. In ſechs 
Jahren ſoll die Abholzung beendet ſein. Dem Unter⸗ 
nehmen iſt eine größere Ausdehnung zugedacht, da 
Herr G. noch größere Ankäufe in der Königl. Forſt 
gemacht haben ſoll. Auf dem Bankauer Grunde iſt 
nun in ganz kurzer Zeit eine Dampfſchneidemühle 
aufgebaut worden, welche bereits ſeit Oſtern in 
Thätigkeit iſt. Auch iſt durch Aufbau der nöthigen 
Familienhäuſer und eines ſogenannten Herrenhauſes 
eine förmliche Kolonie entſtanden. 

Aus dem Wahlkreiſe Flatow ⸗Schlochau, 
26. April. Ueber die konſervative Wählerverſammlung 
in Linde wird uns heute mitgetheilt, daß, da eine 
Einigung in Betreff der von den Kreiſen Flatow und 
Schlochau aufgeſtellten Kandidaturen (Graf Kanitz 
und v. Hilgendorf) nicht erzielt werden konnte, der 
Ausweg beſchritten wurde, von einem aus Anhängern 
beider Kandidaten gewählten Komitee jedem derſelben 
die Frage vorzulegen, ob er nicht im Intereſſe der 
Sache ſeine Kandidatur zurückziehen wolle, und ihn 
zu bitten, ſich darüber in drei Tagen zu erklären. 

Filehne, 26. April. Kürzlich brachte ein Kahn 
von Drieſen nach Steinbuſch Kartoffeln. Beim Strom⸗ 
auffahren in die Drage mußten 10 Mann, 5 Mann 
am rechten und 5 Mann am linken Ufer, den Kahn 
ſtromauf er Da fih den rechtsſeitigen Strid- 
ziehern Hinderniſſe entgegenſetzten, wollte der Schiffer 
durch den Bootsmann die 5 Mann nach dem linken 
Ufer überſetzen laſſen. Unglücklicherweiſe fuhr aber 
das Boot, nachdem es die Leute aufgenommen hatte, 
ſo dicht vor dem großen Kahn vorbei, daß es mit 
dieſem zuſammenſtieß und umſchlug. Die 5 Perſonen 
verſanken ſofort in die Tiefe; der Bootsmann 
klammerte ſich an die Ankerkette, die anderen kamen 
unter das Schiff und der Strom trieb ſie unter dem 
ſelben fort. Vier wurden von dem Schiffer und ſeinen 
Leuten mit vieler Mühe gerettet, der fünfte, Neumann 
aus Beelitz aber ertrank; ſeine Leiche iſt noch nicht 


gefunden. 

Danzig, 27. April. Bei dem Abtragen des 
Walles bei Baſtion Eliſabeth ſind zwei alte 
Thürme freigelegt worden, deren Mauerwerk, wie 
ſich jetzt herausgeſtellt, um ein bedeutendes Stück tief 
im Erdreich ſteckt. Man hat dies durch Tiefgrabungen 
nachgewieſen. An dem einen der beiden Thürme, am 
ſogenannten alten Holzthor, iſt nun ein tief unter der 
Erde liegender gemauerter Gang entdeckt worden der 
ſich unter der Sohle des Feſtungsgrabens befindet 
und die Richtung nach Neugarten hin nimmt. Einige 


entſprochen wurde. 
Verſäumnißurtheil erlaſſen. 


zur Verleſung, 
Oberpräſidenten v. Wilamowitz⸗Möllendorff, in welchem 


ſtellung den Ehrenvorſitz zu übernehmen. 


beherzte Männer ließen ſich an Seilen hinunter in 
den Gang, der angeblich eine Höhe von 12— 13 Fuß, 
eine Breite von 6—7 Fuß beſitzt und in Form eines 
Mit Hilfe von Licht will 
einer der Forſcher in dem Gange zahlreiche Skelette 


Spitzgewölbes gemauert iſt. 


entdeckt haben, von denen einige noch auf alten zer⸗ 
ſtäubten Strohſäcken lagen, andere mit eiſernen Ketten 
verſehen waren. In dem Gange ſollen ſich rechts und 
links eiſerne Thüren befinden, die bis jetzt noch nicht 
geöffnet find, aber vermuthen laſſen, daß ſich dahinter 
Zweiggänge befinden. Man iſt eine Strecke weit in 
dem Gange vorgedrungen, mußte aber wegen der ge⸗ 
fährlichen Moderluft umkehren. Die Nachforſchungen 
ſollen nun ſyſtematiſch mit aller Vorſicht fortgeführt 
werden. Einſtweilen iſt das weitere Hinablaſſen von 
Perſonen an Seilen wegen der damit verknüpften 
Gefahr unterſagt worden. Uebrigens ſoll noch ein 
zweiter gemauerter Gang von dem Thurme aus nach 
der Stadt zu ſich befinden, und zwar ſo, daß beide 
Gewölbe über einander liegen 

Tilſit, 25. April. Zum Maurerſtrike erfährt die 
„T. A. Z.“, daß drei hieſige Baumeiſter gegen ihre 
ſtrikenden Geſellen klagbar geworden ſind. Zu dem 
auf den 21. d. Mts. anberaumten Termin im hieſigen 


Rathhauſe waren die Meiſter, auch ein Theil der 


gehörig geladenen Geſellen erſchienen, wogegen ein 
großer Theil der letzteren fehlte. Die Meiſter hatten 
beantragt, die Geſellen zur Wiederaufnahme der Arbeit 
und Fortſetzung derſelben an 14 Tagen mit Ausnahme 
der Sonntage zu verurtheilen, welchem Antrage auch 
Gegen die Fehlenden wurde das 
Den Anweſenden wurde 
das Urtheil ſofort verkündet. Die Geſellen äußerten, 
daß ſie die Arbeit nur dann aufnehmen würden, wenn 


ihnen bei zehnſtündiger Arbeitszeit pro Kopf und 
Stunde 35 Pfennige gezahlt würde. — Ueber den 
weiteren Verlauf des Strikes wird mitgetheilt, daß 
geſtern und heute hierſelbſt eine Anzahl von Maurern 
eingetroffen iſt, welche die Maurerarbeiten bei einigen 
Bauten weiter fortführen. 
werden jedoch von den Streikenden angefeindet und 
beläſtigt, nachdem der Verſuch, erſtere aus dem Orte 
mit Hilfe von Geldanerbieten u. ſ. w. 
mißlungen iſt. Heute Vormittags 9 Uhr haben hieſige 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, ſowie Bauunternehmer 
im Kommiſſionsſaale des Rathhauſes eine Verſammlung 
abgehalten 
Strikenden nicht nachzugeben. 
nach vorausſichtlich 
verlaufen. 


Die arbeitenden Maurer 


zu entfernen, 


dem Verlangen der 
Der Strike wird dem⸗ 
ür die Strikenden ergebnißlos 


und beſchloſſen, 


Bromberg, 24. April. Der Bromberger Kreis⸗ 


tag, dem in ſeiner letzten Sitzung die Berathung des 
Etats oblag, hat es, wie wir mitgetheilt haben, abge⸗ 
lehnt, in dieſe Berathung einzutreten. 
Umſtänden wird wahrſcheinlich die Nr. 7 des Artikels 
VB des Geſetzes über die Allgemeine Landesver⸗ 
waltung in der Provinz Poſen vom 19. Mai 1889 
platzgreifen, welche beſtimmt: 
weigert ein Kreis die ihm geſetzlich obliegenden, von 
der Behörde innerhalb der Grenzen ihrer Zuſtändigkeit 
feſtgeſtellten Leiſtungen auf den Haushaltsplan zu 
bringen oder außerordentlich zu genehmigen, ſo verfügt 
der Regierungspräſident, unter Angabe der Gründe, 
die Eintragung in den Etat, 
Feſtſtellung der außerordentlichen Ausgaben.“ 
Beſchluß des Kreistages läuft alſo praktiſch darauf 
hinaus, daß ſich 
Selbſtverwaltungsrechte, desjenigen der Geldbewilligung 
zu Gunſten der Aufſichtsbehörde begiebt. Auch wird 
man es im Kreiſe ſchwerlich verſtehen, warum der 
Kreistag die einzige Gelegenheit, über die allgemeinen 
Verwaltungsangelegenheiten des Kreiſes zu ſprechen, 
ſich hat entgehen laſſen. 
getheilt wurde, für ſein Verfahren die Gründe nicht 
angegeben, indeſſen haben die Kreiseingeſeſſenen wohl 
ein Recht darauf, zu erfahren, was den Kreistag ver⸗ 
anlaßt hat, auf die Etatsfeſtſetzung zu verzichten und 
eine baldige amtliche Aufklärung iſt daher dringend 
zu wüuſchen. 


Unter dieſen 


„Unterläßt oder ver⸗ 


die 
Der 


beziehungsweiſe 


der Kreis des wichtigſten ſeiner 


Der Kreistag hat, wie mit⸗ 


Bromberg, 26. April. Geſtern war das Aus⸗ 


ſtellungs⸗Komitee wieder zu einer Sitzung zuſammen⸗ 


getreten. In derſelben gelangten zunächſt zwei an 
den Vorſitzenden des Komitee's gerichtete Schreiben 
darunter ein Schreiben des Herrn 


er auf eine an ihn gerichtete Anfrage ſich bereit 
erklärte, für die hierorts geplante Provinzial⸗Aus⸗ 
Hierauf 
wurde das Ausſtellungs⸗Komitee durch Zuwahlen 
ergänzt. Au dem Zuſtandekommen der Ausſtellung 
ſcheint kein Zweifel mehr zu beſtehen. Der gezeichnete 
ee dürfte die Höhe von nahe an 80000 Mk. 
erreichen. 

Krojauke, 26. April. Ueber Ahlwardt's Debüt 
in Krojanke ſchreibt man von hier: Der „Rektor 
aller Deutſchen“ hat in Krojanke fein antiſemitiſches 
Sprüchlein hergeſagt. Die antiſemitiſche Verſammlung 
verlief nicht ganz zu ſeinem Heile, denn der Lehrer 
Lehmann und einige andere Herren aus Krojanke 
traten ihm öffentlich entgegen. Nach einer Entgegnung 
des Herrn Ahlwardt meldete ſich ein jüdiſcher Hand⸗ 
werker, der Gerbermeiſter Margolinski, zum Wort. 
Der biedere Meiſter meinte, Ahlwardt behaupte, daß 
die Juden kein Handwerk betreiben und nicht arbeiten 
wollen. Daß er, Redner, arbeiten könne, beweiſe ſeine 
ſchwielige Fauſt, er verſtehe es ſehr wohl, ein Fell zu 
gerben, er ſei gern bereit, es Herrn Ahlwardt zu be ⸗ 
weiſen. Ahlwardt rettete ſich aus der Klemme, indem 
er wie ein guter Sozialdemokrat erklärte, das Hand⸗ 
werk liege aber nur deshalb darnieder, weil der ver⸗ 
diente Lohn nicht voll dem Arbeiter zukomme, ſondern 
in die Taſche der Kapitaliſten wandere. 

Strzalkowo, 26. April. Kürzlich fand das 
Dienſtmädchen des Lehrers Lukaszewski in dem Garten 
des Schulgrundſtücks unter einem Strauche zwei neu ⸗ 
geborene, ganz unbekleidete Kinder, welche zuſammen 
in einem Lappen eingewickelt waren. Die kleinen 
Weſen wurden fürſorglich aufgenommen und ſofort 
zum Empfang der Taufe in die katholiſche Kirche nach 
Staw gebracht. Auf Anordnung der Polizeibehörde 
iſt bis auf weiteres für die Verpflegung des Zwillings⸗ 
paores, welchem der Familienname Strzalkowsti bei- 
gelegt worden iſt, geſorgt worden. Trotz der ſofort 
angeſtellten Nachforſchungen iſt es bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen, die unnatürliche Mutter, welche man mit Be ⸗ 
ſtimmtheit unter den aus Ruſſiſch⸗ Polen hier 
durchziehenden Arbeiterinnen vermuthet, ausfindig zu 


machen. 
— ,p, ̃—eqé.n; —Ä•ç 


Lokales. 
Thorn, 28. April. 
Perſonalien.] In den Ruheſtand 
tritt Kanzliſt I. Klaſſe Schwartz in Thorn 
zum 1. Mai. Der Sekretär Titius bei dem 
Amtsgericht in Thorn iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 


— [Fahrplanänderung.] Mit der 
Einführung des Sommerfahrplanes am 1. Mai 


worden. N 
kommende Schnellzug trifft ſchon 6.25 ein; 
aus Berlin Schleſiſcher Bahnhof fährt derſelbe 
jedoch bereits um 11.29 Nachts, da der zu 
Zeit 12.02 Nachts ab Berlin Schleſ. Bahnho 
fahrende Schnellzug vom 1. Mai ab auf der 


verkehrt. 


treten in der Ankunft und Abfahrt der Züge 
erhebliche Veränderungen ein. Ein neue 
Schnellzug (ſogenannter Harmonikazug) verkehrt, 
wie ſchon wiederholt mitgetheilt, zwiſchen Berlin⸗ 
Bromberg ⸗Thorn⸗Warſchau⸗Moskau und zurück. 
Derſelbe fährt ab Berlin Schleſiſcher Bahnhof 
6.52 Abends, kommt an Thorn 12 55 Nachts 
In Berlin erreicht der von Köln (5.59 Nach⸗ 
mittags in Berlin Potsdamer Bahnhof) ein 
treffende Zug den Anſchluß an den neuen 
Durchgangszug. Zurück ſährt derſelbe von 
Thorn 5.22 Morgens und erreicht Berlin 
Schleſiſcher Bahnhof um 11.26 Vormittags 
und fährt 11.43 in der Richtung Hannover‘ 
Köln weiter. Durch die Einlegung dieſer Züge 
mit ihren Fortſetzungen auf den ruſſiſchen 
Bahnen und Anſchlüſſen in Berlin iſt die 
ſchnellſte Verbindung von Moskau, Warſchau 
nach Berlin, Köln, Paris und London hergeſtelll 
Der von Berlin hier Morgens an⸗ 


Strecke Berlin⸗Schneidemühl nicht meh 
Der Nachtkourirzug fährt mit den 
1. Mai in Thorn um 11.— Nachts ab und trifft 


in Berlin um 6. — Morgens ein. Der Mittags“ 
aufenthalt 
Schleſiſcher Bahnhof 9.21) iſt von Kreuz nach 
Schneidemühl verlegt und werden die Durch!“ 
gangs⸗Wagen Berlin-Thorn in dieſem Zuge 
ebenfalls erſt in Schneidemühl angehängt. Der 
Nachmittags von Berlin ankommende Zug trifft 
bereits 5.20 hier ein. 
gelaſſen wird der jetzt von Thorn um 11.39 
hier abgehende Zug, alſo ab Thorn 1151. 


des Schnellzuges 1 (ab Berlin 


12 Minuten ſpäter ab 


— [Landwirthſchaftliches.] Die 


„W. L. M.“ ſchreiben: Unſere wiederholt aus 
geſprochene Befürchtung, daß wir wieder ein 
an Trockenheit reiches Jahr bekämen, iſt durch 
die ergiebigen Niederſchläge der vergangenen 
Woche vorläufig beſeitigt. 
1 0 Umſtand einen günſtigen Einfluß ausge“ 
deutende Herabminderung der Temperatur ein; 
getreten, welche aber bei der bereits ſehr vor? 
geſchrittenen Entwickelung der Saaten nicht von 

Schaden if. Was nun die Wetterprognoſe für 
den Sommer betrifft, ſo 
Wetterpropheten von Fach, theils wegen der 
Sonnenfl cken, theils wegen des Nichteintretens 

der Eis berge in den Golſſtrom über eine ähm“) 
liche Dürre wie im Vorjahre einig. 
aber nach dem alten Erfahrungsſatze: 
die Eſche vor der Eiche, wird der Sommern 
nur 'ne Bleiche, grünt die Eiche vor der Eſche, 
giebt's 'ne ganz gehör'ge Wäſche“, fo kann es 
mit der Trockniß nicht ſchlimm werden, weil 
die Eiche ſich bereits grün zeigt, während die 
Eſche noch ohne Leben erſcheint. 1 


Auf die Saaten hal 


Mit dem Regen iſt allerdings eine be 


ſind allerdings die 


Geht es 
„Grün 1 


En 


— 
1 


2 2 


ein Holzſyndikat] von Groß 


händlern des Weichſelgebiets hat ſich in Warſchau 
gebildet. Daſſelbe bezweckt, den immer höher 


lautenden Forderungen der Holzverkäufer 


ſteuern und die Preiſe beim Export ins Ausland 


bezw. Deutſchland zu normiren. 7 
— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt mal 
dem „Schiff“ aus Thorn: Der Waſſerſtand 
wird täglich ein niedrigerer, darunter leidet det 
geſammte Verk hr auf der Weichſel. Die Traften 
kommen nur mit Noth vorwärts und die Kähne 
können nicht mehr volle Ladung nehmen. In 
den letzten Tagen hat ſich in den Schifffahrt? 
verhältniſſen eine Beſſerung bemerktar gemacht 
Die Preiſe für Getreide find in Polen ge“ 
fliegen, und haben mehrere Schiffer do! 
Frachten erhalten. Auch Melaſſe kommt zun 
Verſand; man zahlt ab Thorn — Danzig hier? 
für 11 Pf. pro Laſt, ab Pakoſch 20 Pf. 
den letzten Tagen find hier fünf Holztraftel 
aus Rußland eingetroffen, dieſe haben bereit 
mit Hinderniſſen auf dem Strome zu kämpfen 
gehabt. Weitere Traften ſtehen erſt in nächſttl 
Woche zu erwarten. Auf den Weichſelverkel 
wird der Umſtand von hohem Einfluß bleiben 
wie ſich die Regierung in dieſem Jahre MT 
Flag der ſanitären Grenzüberwachung ſtelle! 
wird. 

— [Die Petition gegen die Wiede! 
zulaſſung der Jeſuiten,] deren Wo! 
laut wir bereits veröffentlicht haben, liegt vi 
heute an in den Redaktionen der hieſigen die 
deutfchen Zeitungen und bei den Küſtern DM 
Aliſtädtiſchen Gemeinde, Windftr. 4, der Ne. 
ſtädtiſchen⸗ und Georgen⸗Gemeinde in den 
treffenden Pfarrhäuſern für Jedermann da 
Unterſchrift auf. Die Anregung zu die 
Petition ging von den Herren Pfarrern Stade 
witz, Jakobi, Hänel, Keller und Profe 
Herford aus. 

— [Berufsgenoſſenſchaftlich 
Verſammlung.] Am Sonntag, 6. 
finden in Stettin die Verſammlungen 
Kreiſes IX (Nordoſt) der „Deutſchen But 
drucker⸗Berufsgenoſſenſchaft“ und des „Deut 
Buchdrucker⸗Vereins“ ſtatt. 

[Neuer Krieger verein. 

ſchon lange gehegte Wunſch, in der Thorn 
Stadtniederung einen Kriegerverein zu bilde . 
wird demnächſt in Erfüllung gehen. ) 
Donnerſtag, den 3. Mai (Dimmelfahrtstad 


>, 


Dr 


EN 
a 


EL 0 


findet zu dieſem Zweck Abends 6 Uhr beim 


. 


2 Wochen Gefängniß und 10 Wochen Haft durch die 


Gaſtwirth Sodtke in Gurske eine Verſammlung 
ſtatt, wozu ſämmtliche ehemalige Soldaten der 
Umgegend mit dem Erſuchen eingeladen werden, 
ihre Militärpapiere mitzubringen. Aus Thorn 
hat u. A. der Vorſitzende des Kriegerbezirks 
Thorn, Herr Landgerichtsrath und Hauptmann 
der Landwehr Schultz, ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt. 

— Einen Aufruf an die 

Veteranen von 1870/71] hehufs Ein: 
reichung von Maſſenpetitionen an die Re 
gierungen und den Reichstag um Gewährung 
eines Ehrenſoldes hat das Zentralkomitee für 
Deutschland ergehen laſſen. Eine Petition liegt 
bei Herrn S. Streich, Marienſtraße Nr. 3, 
hierſelbſt zur Unterzeichnung auf. 
5 [Am Himmelfahrtstage] wird 
die „Thorner Liedertafel“ 1 0408 einen 
Morgenſpaziergang nach dem Ziegeleiwäldchen 
unternehmen. Hoffentlich wird der Verein auch 
diesmal wieder das Publikum, das an dieſem 
Morgen bekanntlich ſehr zahlreich die Ziegelei 
zu beſuchen pflegt, durch den Vortrag einiger 
Lieder erfreuen. 

— (Vom Artillerie⸗Schießplatz.] 
Bei dem heute anberaumten Termine, in 
welchem über die Landverkäufe unterhandelt 
werden ſollte, gaben die anweſenden Beſitzer 
ihre Forderungen, die ſich zwiſchen 350 Mk. 
und 1250 Mk. für den Morgen Sandboden 
bewegten, ab. Die anzukaufende Fläche iſt auf 
159000 Mk. abgeſchätzt. Endgültige Kauf⸗ 
verträge ſind noch nicht abgeſchloſſen worden. 

— [Der Oberweichſelgauf hält 
am 6. Mai in Bromberg ſeinen Gauturntag 
ab. Hierzu hat der hieſige Turnverein fünf 
Vertreter zu ſtellen und hält am nächſten 
Dienſtag eine Generalverſammlung ab, in 
welcher dieſelben gewählt werden ſollen. 

— [In den Glacisanlagen,] die 
letzt im friſcheſten Frühlingsgrün prangen und 
ur viele Bewohner unſerer Stadt, denen ihre 
eit einen weiteren Spaziergang nicht erlaubt, 
en einzigen Erholungsort in den Wochentagen 
ilden, macht ſich ein Uebelſtand in der un 
angenehmſten Weiſe geltend, und das iſt die 
auf den Wegen ſowohl wie auch auf den grünen 
Raſenflächen herrſchende Unſauberkeit; überall 
liegen Stullenpapiere und dergleichen umher 
und ſtören den ſchönen Geſammteindruck, den 
ſonſt dieſe Anlagen machen, auf das empfindlichſte. 
Es wäre unſeres Erachtens doch eine Kleinigkeit, 
hier etwas mehr auf Ordnung zu halten und 
eine Frau anzuſtellen, die täglich in einer kurzen 
Zeit die Papiere aufſammelt. Dem Vernehmen 
nach ſollte auch Seitens des Verſchönerungs⸗ 
Vereins Jemand zur Aufrechterhaltung der 


Sauberkeit am Kriegerdenkmal und in den 


Glacisanlagen angeſtellt werden, bis jetzt iſt 
aber von einer ordnenden Hand hier noch 
nichts zu ſpüren. 

— [Der Regierungsbampfer] 
„Gotthilf Hagen“ iſt geſtern hier eingetroffen 
und hat heute mit Herrn Strombaudirektor 
Kozlowski und anderen höheren Strombau⸗ 
beamten an Bord eine Beſichtigung der Weichſel 
dis zur Grenze und dann ſtromab vorgenommen. 
Es ſoll ſich um Maßregeln handeln zur Be⸗ 
feitigung der vielen Sandbänke, die ſich neuer: 
dings im Stromlaufe der Weichſel gebildet 
haben. 

— [Ein Arbeiter⸗Volksfeſt,] be 
ſtehend in Konzert, Theater, Weng at Le 
fol am Sonntag, den 6. Mai, im Lokale von 
Golz in der Kulmer Vorſtadt ſtattfinden. 

— e In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Arbeiter Andreas Wisniewski 
aus Thorniſch Papau wegen Urkundenfälſchung, ver⸗ 
ſuchten und vollendeten Betruges ſowie Gebrauchs 
eines falſchen Namens zu 5 Monaten Gefängniß und 
4 Wochen Haft, wovon 4 Monate Gefängniß durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden; die Arbeiterwittwe Catharina Domachowska 
aus Oſtaszewo wegen Gebrauchs eines falſchen 
Namens, Unterſchlagung, intellektueller Urkunden 
fälſchung und Uebertretung des § 363 R.⸗Str.⸗G.⸗B. zu 
6 Wochen Gefängniß und 10 Wochen Haft, wovon 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Bauarbeiten für 
zwei im Schützenhausgarten zu errichtenden 


Colonnaden 


iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 2. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr 


II Vorstandszimmer fl. Schützenhanses 


feſtgeſetzt. 
Verſiegelte Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift find an Herrn Robert Tilk 
ier abzugeben, wofelbſt auch Zeichnungen. 
Koſtenanſchlag und Bedingung in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr eingeſehen 
werden können. 
Thorn, den 28. April 1894. 
Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft. 


Ein faft neuer = zu 


Brodwagen 


Dr. 


Photographiſches Meier 
Kruse & Carstensen 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Zu a ee 
t die preis; nte in 27. 
a hlonene Schrift des Med.- 


Se 


Zusendun 
— Mark in Briefmarken. 


Pelzsachen 


Th. Ruckardt, 


erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden: der Arbeiter Michael Mankowski aus Pakoſch 
wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen zu 4 Monaten 
Gefängniß, die taubſtummen Schuhmachergeſellen 
Heinrich Faenger und Thomas Uzarewicz aus Mocker 
wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls, 
ſowie wegen Angriffs mit einem Meſſer und zwar 
Faenger zu 7 Monaten Gefängniß und 2 Wochen 
Haft, Uzarewicz zu 5 Monaten 1 Woche Gefängniß. 
Auf dieſe Strafen wurde jedem der beiden zuletzt ver⸗ 
zeichneten Angeklagten ein Monat als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet. 
Der Käthner Thomas Olkowski aus Elgiszewo wurde 
wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 3 Monaten 
Gefängniß, der Altſitzer Adaldert Grajewski aus 
Bienkowko wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 
zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiaufſicht und deſſen Söhne 
Landwirth Albrecht Grajewski und Arbeiter Ludwig 
Grajewski aus Bienkowko wegen ſchweren Diebſtahls 
mit je 9 Monaten Gefängniß beſtraft. 

Der Vorſchuß verein] hält am 
Montag Abend 8 Uhr bei Nicolai eine General⸗ 


verſammlung ab. 

— [Gefunden] wurden 3 Stuhlſitzbretter 
am Altſtädtiſchen Markt. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. . 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,62 Meter über Null (fteigend). 

x Mocker, 27. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde die Gültigkeit der am 
30. März vorgenommenen Ergänzungswahlen der Ge⸗ 
meindeverordneten anerkannt und über den Einſpruch 
des p. Rux zur Tagesordnung übergegangen. Es 
find gewählt: In der 3. Abtheilung die Herren Be ⸗ 
ſitzer Caſimir Walter und Fleiſchermeiſter A Schinauer 
auf 6 Jahre ſowie in der Ergänzungswahl wieder⸗ 
gewählt: Herr Lehrer Dreyer auf 4 Jahre. In der 
2. Abtheilung wiedergewählt die Herren Fabrikbeſitzer 
Lengner und Beſitzer Raaſch auf 6 Jahr. In der 


— 


ahr. 
1. Abtheilung die Herren Beſitzer Rod. Röder und 
Ennulat auf 6 Jahr. Es erfolgte die Einführung 
und Verpflichtung der vorgenannten Gemeindeverord⸗ 
neten gemäß $ 64 der Landgemeindeverordnung. — 
Zur Aufbringung der zur Deckung für den Gemeinde⸗ 
Haushaltsetak erforderlichen 42252 Mk. wurde be 
ſchloſſen 250pCt. Kommunalſteuer zu erheben (ſtatt 
260pCt. im Vorjahre) und zwar von der Grund- 
und Gebäudeſteuer 25 pCt. ſowie von der Gewerbe⸗ 
und Betriebsſteuer 125pCt. „Da die Zuſtellung der 
Steuerzettel noch nicht ftattfinden konnte, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben 
nothwendigen 3000 Mt. von den verzinslich angelegten 
Beſtänden abzuheben. 

A Podgorz, 28. April. Bei der geſtern hier ab ⸗ 
gehaltenen Kontrolverſammlung regte der Major die 
Gründung eines Kriegervereins für Podgorz an. Bei 


der gleich vorgenommenen Umfrage, wieviel Perſonen 


gewillt ſind, einem ſolchen Verein beizutreten, meldeten 
ſich über 50 Perſonen. — Heute findet die Feier des 
goldenen Hochzeitsfeſtes des Schmidt'ſchen Ehepaares 
ſtatt. Die Feier iſt vom 8. d. M. infolge einer Opera⸗ 
tion, welcher ſich Frau Schmidt unterziehen mußte, 
auf heute verſchoben worden. — Die Liedertafel wird 
ihr diesjähriges Stiftungsfeſt durch einen Herrenabend 
im W. Meyerſchen Lokale am 29. d. M. feiern. 
PPP 

Zeitgemäße Betrachtungen, 

Y (Nachdruck verboten.) 


Ach wie wohl fühlt ſich die Welt, — Steht ſie 
unterm Frühlingszeichen, — Licht wird's unterm 
Sternenzelt, — Alle finſtern Schatten weichen. — 
Alles, alles athmet nur — Glück und Frieden; durch 
die Flur — Klingt's aus jedem Vogelliede: — Holde 
Eintracht, ſüßer Friede! — Wenn der Lenz die Flur 
verſchönt, — Schwindet jedes Mißbehagen — Leichter 
iſt der Menſch verſöhnt — Und geneigt, ſich zu ver⸗ 
tragen. — Wächſt am Baume Blüth und Blatt. — 
Hat es ſelbſt der Reichstag ſatt. — Sich in Reden zu 
ermüden — Und er ſchließt ſein Haus in Frieden — 
Ruhe gönnen ſich und Raft — Gern im Lenz die 
Volksvertreter, — Steuermittel, Arbeitslaft — Heben 
fie ſich auf für ſpäter; — Im Geplänkel der Partei'n 
— Trat ein Waffenſtillſtand ein — Und es herrſcht 
in ſedem Gliede — Holde Eintracht, ſüßer Friede! — 
Ruh ift ſüß und dieſerhalb. — Wollen wir fie gern 
bewahren, — Gott ſei Dank, nach außerhalb — 
Schwanden auch die Kriegsgefahren, — Selbſt der 
Ruſſe wetzt nicht mehr — contra Deutſchlavd Schwert 
und Speer, — Es etblühen beiden Reichen — Täglich 
neue Friedenszeichen. — Hin nach Koburg wohlge⸗ 
ſinnt — Zog des Zarenreiches Erbe — Und die Bot⸗ 
ſchaft kam, er werde — Um ein deutſches Fürſtenkind, 
Rußland, Deutſchland, Engeland, — Wird befreundet 
und verwandt, — Darum wird man ganz unftreitig 
— Frieden halten gegenſeitig. — Wie ſich's wiele 
längſt erſehnt, — Alſo iſt es eingetroffen. — Aller 
Hader iſt verpönt — Und viel Gutes läßt ſich hoffen 
— Vor der europäſchen Ruh. — Einer nur ſieht 
neidiſch zu; — Frankreich jenſeits der Vogeſen — 
Wird die Botſchaft ungern leſen. — Ach wie hat's 
dem ruſſiſchen Bär — Zugejauchzt in Jubelgrüßen, 
— Gab für ihn ſein Beſtes her, — Warf ſich förmlich 


Bad Nauheim. 


Fr. Jankowski. 
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Sac e 5 8., 9. und 23. Mai. 


Dr. Müller über das 


HAbiuen- und 
Yen, 


Benät, Braunschweig. 
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iſt zu Berkanfen. Näheres bei Kürſchnermeiſter. 
- Murzynski, Gerechteſtraße 16. Von jegt ad bi 
Gelhäfstenern Won m Walk vorzüg liches Graunbier 
Gr. false 0.19 ad. Henschel, Saite 10. be 3: Köster, Brüdenftr. 18 (Keller). Tempfichlt 


I Sinmtl. Böllch 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
95” Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Stettiner, Iuowrazlawer n. Kunſcen 
berger Pferde⸗Lotterie. Ziehung 5 


empfiehlt und verſendet dasLotterie⸗Comptoir 
ven Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


#k. 6000 


find zum 1. Juli gegen ſichere Hypothek 
auszuleihen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Feinste Preisselheeren 


in Zucker empfiehlt 


Geſch. Vietoria⸗Erbſen, 
hochfeinen Sauerkohl, 
ff. Dillgurken 


ihm zu Füßen — Und nun bringt der Zarenſohn — 
eine Deutſche auf den Thron — Statt ſich zu La 
France zu neigen, — die ihn ſchon genannt ihr „Eigen“. 
— Aber ſonſt fühlt ſich die Welt — Wohlig unterm 
Frühlingszeichen, — Alle finſtern Schatten weichen — 
Neu ergrünen Flur und Feld, — Und des Friedens 
Palme blüht, — Nicht erregt ſich ein Gemüth, — 
Selbſt des Reiches inn're Streiter — Freu'n des 
Lenzes ſich. — 
Ernſt Heiter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche⸗ 
Berlin, 28. April. 


Fonds: feſt. 127.4.94_ 
Rufftihe Banknoten . . 219,60] 219,40 
Warſchau 8 Tage 18,45 218,30 
Preuß. 3% Conſolss . . 88,00] 88,00 
Preuß. 3½% Conſols . 101,75] 101,60 
Preuß. 4% Conſols. 107,90 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt] 67,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,10 64,60 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 98,10) 98,00 

Diskonto- Comm. Antheile . . 189,50 188,70 

Oeß err. Banknoten 163,50 163,50 

Weizen: Mai 138,75] 129,00 

Septbr. 144,75 144,25 

Loco in New⸗Dork 62 623/, 

Noggen: loeo 121,00) 121,00 
Mat 122,25 122,50 

Juli 124,00 124,00 

Septbr. 126,50 126,25 

Rüböl: April⸗Mai 42,80] 42,80 
Oktober 43,60 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49,70] fehlt 
a do. mit 70 M. do. 30,00 30,00 

April 70er 34,50] 34,60 

Septbr. 70er 36,30| 36,40 
Wechſel⸗Diskont 30%, Bombard:Zintfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 49,75 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 29,75 „ . Te 
April c 
1 F e 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. April 1894, 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: matter, 126/27 Pfd. hell 127 M., 130 Pfd. 
hell 129 M., abfallende Qualität ſchwer verkäuflich. 

Roggen: matter, 120 Pfd. 105 M., 122/23 Pfd. 
10% M. 

Gerſte: flau, Brauw. 130/38 M, feinſte über Notiz, 
Futterw. ſchwer verkäuflich. 

Hafer: flau, inländiſcher 130/32 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— nn nn nn 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. April. Bezüglich der Ver⸗ 
haftung eines deutſchen Offiziers wegen Verdachts 
der Spionage in Marſeille berichtet die „N. Z.“, 
daß der genannte Hauptmann von Seel bis 
zum vorigen Jahre Platzmajor von Bitſch war 
und ſich auf einer Erholungsreiſe in Frankreich 
befunden hat. Durch ſein Benehmen hat er die 
Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich gelenkt, 
und ſeine unbeſtimmten Antworten betreffs 
ſeiner Identität ſollen den Verdacht gegen ihn 
verſtärkt haben. Ob die bei dem Hauptmann 
von Seel vorgefundenen Papiere wirklich ſo 
kompromittirender Art waren, daß der gegen 
ihn erhobene Verdacht gerechtfertigt erſcheint, 
läßt ſich noch nicht feſtſtellen, und muß erſt die 
eingeleitete Unterſuchung abgewartet werden. 
In Berlin find, wie die „Nat. Ztg.“, weitere 
Einzelheiten an amtlicher Stelle bisher nicht 
bekannt geworden. 

Wien, 27. April. Wie der „Pol. Korr.“ 
aus Rom gemeldet wird, glauben vatikaniſche 
Kreiſe nicht, daß der deutſche Bundesrath das 
Jeſuitenaufhebungsgeſetz annehmen wird. 

Budapeſt, 27. April. Seit heute Nacht 
brennen die in der Nähe des Zentralbahnhofs 
belegenen großen Holzlager. Bereits ſind Holz⸗ 
maſſen im Werthe von mehreren Hunderttauſend 
Gulden verbrunnt. Alle Bemühungen, den 
Brand zu löſchen, waren bis heute Mittag 


vergeblich. 
3 27. April. Der Miniſter 
Militär aus 


des Innern hat telegraphiſch 
Szegedin nach Mako beordert, weil nach 


— var naar m are en 


erarbeiten | 


Morgen 
Sonntag: 


Looſe a 1 Mk. 10 


Mortein 
1 
nur echt, e 
20, 30, 50 Pf. (1 kl. 


Wanzen, 


Spez.: 


olph. 


von e la 


Heinrich Netz. . 


A. Hodurek auf jeder Packung zu leſen ift. 
Morteinſpritze 15 Pf) in Thorn nur bei Heinr. Netz. 


A. HODUREK, Chemiſche Fabrik, Ratibor. 


Mortern, Schnell⸗Feueranzünder, Glanzſtärke, Putz- und Haarpomade, Kaiſerblau, 


„ich vertr. w. an Fr Heb.Meilicke, 
Berlin W. Wilhelmſtr. 122 Sprechz. 2-6. 


Figarren⸗Reiſender für Priv. u Reſtaur. 
Hamburg. Hauſe geſ. Bew. u. 


I. 4104 an Heinr. Eisler, Hamburg. erhalten ſofort dauernde Be⸗ 


1 verheir. Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort 
H. Claass. 


Meldung der dortigen Behörden, die ſozialiſtiſche 
Bewegung ſich immer weiter ausbreitet. Viele 
fremde Agitatoren ſollen die Arbeiter fortgeſetzt 
aufhetzen. 

Paris, 27. April. Prozeß gegen Henry: 
Auf dem Gerichtstiſche liegen Kleidungsſtücke, 
Bomben, ein Dolch und Dynamitpatronen. 
Auf Befragen des Präſidenten erklärt Henry: 
„Ich habe zur Verübung des Attentats das 
Terminushotel gewählt, weil dort viele 
Bourgeois verkehren, zuerſt hatte ich das Cafs 
Prix oder americain auserſehen, aber die Gäſte 
waren bereits forigegangen. Die Zündſchnur 
habe ich mit einer Zigarre angebrannt. Ich 
verachte nicht mein Leben, ſondern das der 
Bourgeois. Ich habe mich retten wollen, um 
das Schauſpiel zu wiederholen. Wäre mein 
Revolver in gutem Zuſtande geweſen, ſo hätte 
mich Niemand aufhalten ſollen. Daß ein 
Arbeiter verletzt worden, bedaure ich. Ich hatte 
im vergangenen Jahre einen Dolch vergiftet, 
um einen treuloſen Genoſſen niederzuſtechen. 
Wäre der Dolch mir nicht entfallen, ſo würde 
ich mich deſſelben bedient haben. Ich bedaure 
es, daß ich nur einen Poliziſten getroffen habe. 
Anfangs leugnete ich die Urheberſchaft, aber ich 
erkläre jetzt, je mehr Bourgeois umkommen, 
deſto beſſer iſt es.“ Auf die Bemerkung des 
Präſidenten, daß er ſeine Schuld eingeſtanden 
und die Zeichnung der Bombe entworfen habe, 
wie dies von einem Künſtler nur hätte geſchehen 
können, antwortete Henry; „Ich danke Ihnen, 
Herr Präſident!“ Der Präſident entgegnete: 
„Ich habe Ihnen nicht ſchmeicheln wollen,“ 
worauf Henry erwiderte: „Ich danke Ihnen 
nichtsdeſtoweniger.“ 

London, 27. April. Geſtern hatte der 
franzöſiſche Geſchäftsträger mit dem Miniſter 
des Aeußeren eine längere Unterredung, und 
will man daraus erfahren haben, daß zwiſchen 
den beiden Ländern die angeknüpften Unter⸗ 
handlungen, betreffend Ergreifung von Maß⸗ 
regeln gegen die Anarchiſten, noch fortdauern. 


ͤ ⁵˙ A r ET EEE 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 28. April. 


Forſt i. L. Geſtern Abend hielt Ahlwardt 
bier einen Vortrag über den Verzweiflungs⸗ 
kampf gegen die Juden und ſtellte bei dieſer 
Gelegenheit neue Enthüllungen über die Vor⸗ 
gänge bei der Rentengüterbildung in Ausſicht, 
gegen die die Judenflintengeſchichte eine Kleinig⸗ 
keit ſei; diesmal habe er als Unterlage eine 
Menge amtlich geſtempelter Akten bei der Hand. 

Washington. Die Preſſe verlangt von 
der Regierung, die verhafteten Arbeiter frei zu 
laſſen, da ſonſt vorausſichtlich größere Aus⸗ 
ſchreitungen vorkommen. . 

Warſchau. Die Schuld an den Arbeiter⸗ 
ſtriken wird hier vielfach den deutſchen Ar⸗ 
beitern beigemeſſen; ein großer Theil derſelben 
muß infolge deſſen aus Rußland auswandern, 
die mehr kompromittirten werden ſtrenge beſtraft 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


d. St. 26 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
findlichsten Haut, besonders 
leinen Kindern, zuträglich. 
im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Seidenjtoffe 


Direkt aus der fabrik von 
=, von Elten & Keussen, Grefeld 


> alio aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 

iehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
Ke ſtoffe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
erlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten 


ämmerer 
FettseifeN:1548 


(H. Radau.) 


Friſche Paldmeiſterbowle. 


Sie haben das Recht 


tein⸗Nachahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek'ſche 
e Dr weltbekannt als beſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten: 1 
Flöhe, Fliegen, Motten, Ameiſen Schnaffen ꝛc. und ift 


Ruſſen, 
Zu haben für 10, 


Putzpulver, Korken. 


Tächt. Bautiſchler 


ſchäftigung bei 


Heinriet Tilk’s Nachf., 


Thorn Hl. 


Geschäfts-Eröf 


Hierdurch beehre mich die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


gegenüber der Honigkuchenfabrik von Gustav Weese, unter der Firma 


J. KLA 


Zur Frühjahrs-Saiſon 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


Strohhüte für Damen u. Kinder 


Angarnirte Kinderhüte von 20 Pf. an. I Ungarnirte Damen⸗ Hüte 


2 * von 35 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 
it ten Bänd d D 22 
6 1 bf n „ Garnirte Damen Hüte 


Echte Florentiner beſte Qual. von 1.50 Mk. U 3 itzer Hüte es pet i r t 
3 A ee ben A e 17 n U 1 n 5 


an; mit großen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. von 2 Mk. an. 
Sämmtliche Zuthaten, als: 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn 


zu denkbar billigſten Preiſen. 


$.Kornblum, Analie Grünberg Nacht, 


Seglerstrasse 25. 


Osfenliche Tenne Hildebrandtsqſeſaurant. , , Nabend 


Dienſtag, den 1. ai ; 
Vormittags 10 u ’ Zeden Sonntag: 


. Be." 272 BR 
h W des Königl. Familienkr änzchen 


1 Wäſcheſpind, 1 Kommode BER” Anfang 7 uhr. 
9 4] Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 


Stachowitz. 


Kriegs-Veteranen von 18/0. 


Behufs Einreichung von Maſſen⸗ 
petitionen an die hohen verbündeten Re⸗ 


ferner 6 kleine Kiſten mit M. Vicolai . 
ii 11 NI 1. gierung und den hohen Reichstag um 
0 mann er gg er Gewährung eines Ehrenſoldes für die 


und blauer Farbe, 2 große 
Kiſten mit brauner und gelber 
Farbe 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 28. April 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Hansbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung. 

Donnerſtag: Thorner Preis, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zertung 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im]! 
Bureau Eliſabethſtraßze Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 5 
Et. 8 Zim. 900 Mk. 


Kriegsveteranen von 1870/71 hat das 
Central⸗Komitee für Deutſchland einen Auf: 
ruf ergehen laſſen, um ſich an dieſer Petition 
durch Unterſchrift zu betheiligen. Die Be⸗ 
! treffenden in Thorn u. Weſtpreußen wollen ſich 
Al bei dem Unterzeichneten, wo die Anſchluß⸗ 
formulare zur Unterſchrift ausliegen, baldigſt 
melden. 
Thorn, den 28 April 1894. 


S. Streich, 
gerichtlich vereid. Dolmetſcher u. Translateur 
der ruſſ. Sprache und Volksanwalt, 


Thorn, Marienſtraße Nr. 3, 
1 Treppe. 


Behufs Gründung eines 


Hofſtr. 7 2. E — ) 2 
Sorte, 7 part. 6 #600 rıegervereims 
Saen Net, e e Verlaugen Sie nur us je 8 
Mellienſtr. 138 1. Et. 6 1350 ö in der Thorner Stadtniederung 
Mellinſtr. 89 1. Et. 6 = 1000-4 8 werden ſämmtliche ehemglige Soldaten 
. 95 10 1: 3 5 s nf der Umgegend erſucht, " 
Bäckerſtr. 4: 1. Et. 5 850 = IB 6 u 
Coppernitusſtr. 5 3. Et. 2 200 f Ae T III Donnerstag, tlen à. Mai, 
Mellienſtr. 88 1 130 = |® j 9 ; Abends 6 Uhr 
S 43 Keller 1 ũ 136 - R EIER 977 d bei 
Brückenſtr. 8 parterre 4 750 [denn es iſt das rapideſt und 8475 ö 
Culmerſtr. 11 2. Et. 4. 630 ſicherſttödtende Mitte! M Gaſtwirth Sodtke zu Gurske 
Baderſtr. 2 parterre 5 = 625 - zur bern. jeglicher Art ae zu erſcheinen. 
Baderſtr. 2 3. 4 425 = as könnte wohl deutlicher für; un 
Baderſtr. 2 Sri, Ba 1 feine unerreichte Kraft und Güte e 0. 1 
Mauerſtr. 36 „ rat. .800 Ne ſprechen, hy hen 51 1 9 ejiger. ee 
Schulſtr. 21 parterre3 = 400 ⸗ enormen Verbreitung, derzu⸗ W 1 unglaublich schnell und 
Hofſtr. 8. parterre3 = 240 = folge kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen B irkung 9 sicher durch 
Mellienſtr. 135 Ergefhoß 4 = 300 = Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale Mi = 7 u. 
Bäckerſtr. 26 19% 3 450 vom „Zacherlin“ übertroffen wird. 
Mellienſtr. 98 (m. 3 2 = 180 e 15 . eine 1 
Brückenſtr. 4 „Comptoir 200 = verſiegelte aſche und nur p 0 
Strobandſtr. 20 parterre 1 mbl. 18 - eine ſolche mit dem Namen Zacherl“. ee ee e eee 
Breiteſtr. 8 2. = 2 ⸗mbl. 40 Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Bautel geset lich obus 10.95. 50 Pig. 
Schulſtr. 22 parterre? ⸗mbl. 30 Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pf gesetzlich geschützt 10, 25, 50 Pfg. 
5 5 P 3 zu haben n Thorn bei Herrn 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 1. —, M. 2. —; der Zacherlin⸗ I Anton . 7816.) 
8 r 1. % 1 mh Sparer 50 Pfge. 1K» —T... 
Heiligegeiſtſtr. 8 1. 1 „ 140 In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, 7 fi 
| I in Lehrling 
Meiienftr.89 Burſchenge Rferdeſtal 150 . „ „ Anders & Co. taun ſofort eintreten. Gute Schulkenntniſſe 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 » | ,„ „ „ „Gustav Oterskl, erforderlich. Gustav Moderack 
Baderſtr. 10 2 Üferbahnſchuppen 260 = Briefen „ „ Chr Bischof, 5 eee Geichöft 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. Kulmſee „ „ k. y Wolskl,Drog. 9 Alen: u. Eiſenwaaren ꝛc. Geſchalt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen „Strasburg, „ k Koczwara % RI möbl. Zimmer 1 Tr., 40 Mk. m., 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacokſtr. 17 „ v. 1. Mai z. v. Ausk. erth. E. d. Z. 


Elis abethstrasse 15, 


einen Leinen⸗ und Wäſche⸗Bazar 


am 1. Mai eröffne. Meine langjährige Thätigkeit am hieſigen Platze ſowie in dieſer Branche ſetzt mich in den Stand, allen Anforderungen und Wünſchen eines geehrten Publikums 
Rechnung zu tragen. Ich empfehle mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums mit der Verſicherung, daß ich das in mich geſetzte Vertrauen durch 


ftreng reelle Bedienung und ſehr billige Preife ER 


rechtfertigen werde, und bitte ſich bei vorliegendem Bedarf bei mir zu orientiren und mich gütigſt zu berückſichtigen. 


fnung! 


R 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. WAR, Thorn. 


eee 


Vorläufige Anzeige! 


8 Sm Dem hohen Adel und geehrten Publikum von Thorn und 


Umgebung zur gefl. Mittheilung, daß ich am 


— Di.enſtag, den 8. Mai d. 38. 


mit meiner vorzüglich beſetzten Kunſtreitergeſellſchaft, beſtehend aus den 
bedeutendſten Kapazitäten der Gegenwart, Artiſten und Artiſtiunen, 
welche bis jetzt noch nie in Thorn geſehen worden ſind, einen Marſtall von 


100 Pferden. 2 dreſſirten Schweinen in Thorn eintreffe, und in dem dazu 
vor dem Bromberger Thor — 
eigens erbauten, für bequem 3000 Perſonen eingerichketen 


Riesen Rotunden - Circus 
unwiderruflich uur 2 große 
[Gala ⸗ Parade Vorſtellungen 


mit vollſtändig neuen Piecen 
geben werde und zwar am Dienſtag, den 8. und Mittwoch, den 9. Mai. 
Mein Unternehmen als einen Circus J. Ranges angelegentlichſt empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld Wwe., Directorin. 


beginnt Montag, den 21. Mai. eine 


n freundl.möbl. Zimmer iſt von ſof. 
u verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 


Neueſte 


Tuchmuſter 


franco an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per 
Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko 
reichhaltige Auswahl der neueſten 
Muſter für Herreuanzüge, Ueberzieher, 
Joppen und Regenmäntel, ferner Proben 
von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, 
Feuerwehrtuchen, Billard⸗, Chaiſen⸗ 
und Livreetuchen 2c. ꝛc. und liefere nach 
ganz Nord- und Süddeutſchland Alles 
franfo — jedes beliebige Maaß — zu 
Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ 
getreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauer⸗ 
haften Hoſe, klein karrirt, glatt und ge⸗ 

ſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
Stosfe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
guten Buxkinanzug in hellen und dunkeln 

Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, 
guten Ueberzieher in blau, braun, olive 

und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 

[Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem 

feinen Sonntagsanzug, modern karriert, 
glatt und geſtreift. 

Zu 3 Mark 50 Pfg. 

Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu 

einer dauerhaften guten Joppe in grau, 

braun, forſtgrün 20. ꝛc. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem 
modernen, guten Anzug in hellen u dunkeln 

Farben, karrirt, glatt und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem 
guten Schwarzen Tuch⸗Anzug. 


ä 


— — 


— 


| 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und 
ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots 
und Kammgarnſtoffen von den billigſten 
bis = den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrik⸗ 
preiſen. 


H. Ammerbacher, 


Tabrik-Depot 
Augsburg. 


Alles Nähere folgt. 
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Jiegelei-Vark. 
Sonntag, den 29. April 1894, 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 4 


DEE Erle 
Großes Militär⸗Contert 
vom Trompeterkorps des Ulanen Regiments 

von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 a 


Entree 25 Pf. 


Windolf, Stabstrompeter. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 29. April d. J. 
von 11 Uhr ab 1 


Grosse Matinee. 
Eutree 10 Pf. 
Abende 8 Uhr: 1 

Streich-Courert 


vom Trompeterkorps des Ulanen Regiments „ 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Entree 30 Pfg. il 
Windolt, Stabstrompeter, 4 


Vickoria-Garten. 


Sonntag, den 29. April er.; ö 


| Broßes Ertrn-Boneert 


im Gatten) f 
von der Kapelle des Inf.-Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 7 
Aufang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Sonntag, den 29. April, 
N 118 ea . h 
Evangelischer Familienabend 


im Wiener Café zu Mocker. 


Handwerkerliedertaftl, 
Montag, den 30. April 1894, 
Generalverſammlung. 


Vorſtandswahl. Rechnungslegung. 


Hotel Muſeum. 


Jeden Donnerſtag und Sonntag 


Tanzkränzchen. 


Annonce erfolgt von jetzt ab nur, wenn ein 


Hinderniß eintritt. 
Daſelbſt ſind noch möbl. Zimmer 


billig mit auch ohne Koſt abzugeben. 


Arbeitswagen und Brilſchke, 
einſpännig und neu, ſowie Geſchirre dazu, 
zu verkaufen Strobandſtraße 19. 


5 — Hierzu zwei Beilagen 
und ein „Illuſtrirtes Unter“ 


7 


BA 
1 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ M. Schirmer in Thorn. 


haltungsblatt“. 9 


Beilage zu Nr. 99 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 29. April 1894. 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palme: Bayien. 
Nachdruck verboten.) 
5 (Fortſetzung.) 

n der Nachmittagsſtunde des nächſten 
Tages betrat Erik Oeſtra den von En 
Wohnung durch einen Heckendurchbruch zu er⸗ 
reichenden Park des Landraths Bertilſon. Dort 
auf der Höhe des Kunſtgartens, ſah er zwei 
Knaben, die in lebhaftem Geplauder ſeine Schritte 
überhörten, fi auch nicht ſogleich umblickten, 
als er langſam auf ſie zuſchritt. Der eine der⸗ 
ſelben, ein kräftiger, rolhwangiger Burſche, im 
Graſe ſitzend, den Arm um die Kniee geſchlungen, 
brachte ſeine Rede mehr vertheidigend als lustig 
vor, während der andere, ein ſchmächtiger, fein⸗ 
gebauter Knabe, in hellem Sommeranzug, mit 
umgeſchnalltem Säbel, eine Trommel vor ſich, 
kühn mit dem Schlägel ſeine Worte begleitete. 
Es war von Angriff und Vertheidigung die 
Rede, wie beide ſich, der Eine als Engländer, 
der Andere als Schwede zu zwingen verſtänden. 
wobei fie ſich zur größten Prahlerei verſtiegen. 

Der rothwangige Junge wußte immer etwas, 
wie er dem Angriff entgehen würde. 

„Das könnte Dir Alles nichts nützen,“ 
vw Erik ihn ſagen, „ich entwiſchte Dir doch, 

an.“ 


4. 


„O, dann nehme ich ein engliſches Kriegs ⸗ 
ſchiff mit hundert Kanonen, ſo groß! ſo dick! 
die treffen anderthalb Meilen weit, dann kannſt 
Du nicht fortlaufen.“ 

„Ja“, fiel der Andere ſchnell ein, „dann 
nehme ich hundert Rieſen, die ſollen Dich auch 
wohl kriegen.“ 

„O, Rieſen ſind Menſchenfreſſer, da werden 
Deine Soldaten wohl zuerſt gefreſſen werden.“ 

„Das thun ſie nicht, wenn ſie meine Sol⸗ 
daten ſind, die Dich kriegen ſollen.“ 

„O, das iſt dummes Zeug, Rieſen giebt es 
garnicht, die ſind nur fürs Erzählen gemacht.“ 

„Ha, es giebt keine Rieſen! Hört mal, was 
der Junge ſagt! Sieh, es gab mal einen Rieſen 
Goliath, der war der ſtärkſte Mann in der 
Welt.“ 

„Pah, der ſtärkſte Mann? Da ſollteſt Du 
doch mal von Simſon ſprechen, der hat mit 
ſolchem Ding“, Häkan zeigte auf ſeine Wangen, 
„von einem Eſel Tauſend erſchlagen. Von 
Goliath ſchweig doch mur ſtill, den hat ja der 
kleine David gezwungen.“ 

„Das ſoll wohl ſein, der hat ſich Steine 
am Bache geſucht, damit hat er ihn todt ge⸗ 
macht. Aber wenn ſie ſich recht gepackt hätten, 
da wäre es anders gekommen.“ 

„Es iſt ganz einerlei“, meinte Häkan nach⸗ 
denklich, „wie man der Stärſte iſt. So'n Rieſe 
hat 51 b 1515 

„Ha, ha!“ rief der Andere ſpöttiſch, „der 
Rieſe hätte keinen Kopf, womit pong dann 
ec e | 

„Nun, der Löwe iſt das ſtärkſte Thier, der 
frißt auch und hat doch auch keinen Kopf.“ 

„Ha, ha“, lachte der Andere wieder laut, 
„der Löwe hat keinen Kopf? Denk doch an 
Euren Snell, was er friſt — hat der auch 
keinen Kopf?“ 

Häkan ſah von der Seite etwas wegwerfend 


Hötel-Verkauf! 


Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern 
und Saal, beſte Lage Thorn's, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 
. Mein in Stewken ganz nahe am 
Thorner Hauptbahnhof gelegenes 


nebſt guten Kellerräumen, Obſt⸗ und Ges 
müſegarten, ſehr geeignet für Beamte oder 
Fleiſcher, da kein Fleiſchergeſchäft da iſt, 
gut bewohnte Umgegend, bin ich Willens 
unter guten Bedingungen zu verkaufen. 
RB. Heuer, Rudak. 

zu verpachten. 
Eine Gärtnerei dane 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Austunft ertheilt Adele Majewski, 

rombergerſtraße 33. 


® 
Eine gangbare Bäckerei 
3 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Helligegeiſtitaße 11. 


1 kleine Sommerwohnnng in der Parkſtr. 
zu verm. Zu erfr. bei Rudolf Asch. 
in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen "ARE; Fort un 


kleine . 
1 5 nung von ſofort zu ver 


Hermann Dann. 
2 An 
BER” Lagerkeller "mg 


— i . 18, II. 


miethen. 


Küche, 


Hrüdenitr. Nr. 10 ift die 1. Gtage mit 
allem Zubehör 15 ſofort zu vermiethen. 


„ . nl 
Ein größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 I iger Ye 4 — zu ber» 


i 35 iſt eine Wohnung, 
Bre teſtr. 3 Zimmer, Entree, 
Zubehör und Waſſerleitung von 
ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
ine freundliche Wohnung von 4 
mit Waſſerleitung, vom 1. 
zu vermiethen. 


— ———————————————————— 
von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 
| Wohung möbl. auch unmöbl., ift von ſof. 
zu verm. Zu erf b. 1 Skowronski, Schankhaus!. 
Einfachmöbl Zimmer Noppernikusſtr. 39,3 Tr. 
Bun 6, 1 find 2 herrſchaftli 
Vorderzimmer nebſt Eutree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 
n möbl. 
ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
& miethen Breiteſtraß e 41. 


S  miegen Ar E 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Beköſtigung 
zu vermiethen. 
Colbecki, Mauerſtraßſe 36, 2 Treppen. 
je es Zimmer, das ſich für 1 junges 
Madchen 17 — zu verm. Baderſtr. 2, 1. 


I mdbl, Zimmer zu berm Strobandftr. 3. 


in kleines möbl. Zimmer ift von ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Trp. 


1. einf. mbl. 

in Zimmer part, zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen 


die große däniſche Dogge an, die im Graſe 
ſchlief. „Er hat wohl ein Maul zum Freſſen“, 
ſagte er, „aber er hat keinen Verſtand, er kann 
nicht denken.“ 

Oeſtra war bisher ſtummer Zuhörer ge⸗ 
blieben, er war kein Kinderfreund und ſicherlich 
würde er mit flüchtigem Blick an dieſen Kindern 
vorbeigegangen ſein, wenn ihn nicht die über⸗ 
aus holde Erſcheinung Häkans, die lebhafte 
Unterhaltung der Kleinen für den Augenblick 
gefeſſelt hätte. 

Bei ſeinem Anblick ſprang Karl, der Sohn 
des Direktors, auf und lief mit den Worten 
davon: „Hoi, das iſt der neue Doktor, der 
neulich das ganze Waiſenhaus beſehen hat, das 
muß ich dem Papa erzählen.“ 

Häkan aber blickte, ohne ſich von der Stelle 
zu bewegen, mit großen Augen die fremde Er⸗ 
ſcheinung an. Die dunkle Kleidung, der ſchwarze, 
tief in die Stirn geſetzte Hut über dem ernſten, 
gebräunten Geſicht, gaben Erik Oeſtra ein un⸗ 
gemein düſteres, für Kinder wenig Vertrauen 
erweckendes Ausſehen. 

Es lag aber in der Natur dieſes Knaben 
eine liebenswürdige Unbefangenheit und Zu⸗ 
traulichkeit, und da in dem Haufe des Landraths 
ſehr viel in der letzten Zeit von dem neuen Arzt 
und deſſen Kommen geredet worden, ſo fühlte 
Häkan eine nicht geringe Neugierde für den Be: 
wohner des idylliſchen Hauſes, das unter ſeinen 
Augen die jetzige veränderte Ausſtattung er⸗ 
halten. Er ging auf ihn zu, lüftete graziös, 
wie alle ſeine Bewegungen waren, den Hut und 
reichte ihm die Hand. 

„Endlich biſt Du da, Doktor, guten Tag,“ 
ſagte er und lächelte ihn an, ſo recht herzlich 
und gewinnend, als fühlte er, anders ſei der 
düſtere Ernſt dieſes dunklen Geſichtes nicht zu 
verſcheuchen. ö 

Erik hielt im Gehen inne. 

Wirklich flog ein heller Schein wie Lächeln 
über ſeine Züge, als er das feingeſchnittene 
Kindergeſicht mit den dunklen Savoyardenaugen 
zu ſich aufbliden ſah. 

„Guten Tag, kleiner Mann,“ antwortete er 
freundlich. „Biſt Du krank geweſen, daß Du 
mich ſo ſehnſüchtig erwartet haſt?“ 

„O nein, ich bin immer geſund, viel geſunder 
wie die Kinder im Waiſenhauſe, die immer 
Maſern und Scharlach haben. Aber ich konnte 
mir gar nicht vorſtellen, wie Du ausſäheſt, und 
wollte es doch gern wiſſen.“ 

Er blickte Erik aufmerkſam an. 

„O,“ rief er, als wenn er ſich nun erſt der 
Urſache bewußt wurde, was eigentlich ihn an 
der Erſcheinung des Arztes befremdet, „Du 
biſt ja ganz ſchwarz angezogen, Du trauerſt 
wohl, Du biſt wohl deshalb jo traurig im 
Geſicht?“ 

Erik preßte die Lippen aufeinander und 
wandte ſich haſtig, faſt erzürnt ab. War denn 
feinem Aeußern jo deutlich der Stempel inneren 
Denkens und Fühlens aufgeprägt, da dies ſelbſt 
Kinderaugen auffiel? 

„Ich traurig?“ lachte er gezwungen auf, 
„davon weiß ich in der That nichts und was 
die Kleidung anbelangt, ſiehſt Du, mein Junge, 


der Doktor zieht an, was ihm fein Diener hin⸗ 


legt und das iſt nun zufällig ein ſchwarzer Rock 
geweſen. Aber ſage einmal, wie komme ich in 
das Haus des Herrn Landraths?“ 

„Ich will Dich hinbringen,“ erbot ſich 
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Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Ulmer & Kaun 


empfehlen ihr reichhaltiges 


Tioizband 


Fernspret 


Eichen-Rundholz jeder Stärke, 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, 
u.Bohlenstehen unsere Holzbearbeitungsmase 


Georg) 


Häkan, „dann mußt Du aber viele Treppen 
ſteigen, Onkel Landrath arbeitet ganz oben im 
Thurme, da kann man durch ein Fernrohr 
die Sterne ganz groß ſehen, aber beſonders den 
Mond.“ 

„Ich verſtehe,“ lächelte Erik, „melde mich nur 
oben an, ich folge Dir.“ 

Dazu kam es indeſſen nicht. Im Hauſe 
angelangt, begegnete ihnen der Diener, der den 
Arzt mit einiger Haſt anredete. 

„Sie werden erſucht, Herr Doktor, ſich ſo⸗ 
gleich zu der gnädigen Frau zu bemühen. Frau 
Oberſt von Elden hat Unglück gehabt, ſich die 
Hand verbrannt beim Umſturz einer brennenden 
Spiritusmaſchine“. 

Oeſtra nickte Häkan einen Abſchiedsgruß zu 
und erklärte ſich breit. 

„Wer iſt die Dame?“ fragte er den Diener, 
als beide die breite Treppe, die in das obere 
Stockwerck führte, hinaufſtiegen. 

„Die Schweſter des Herrn Landraths, halb 
erblindet, Herr Doktor, ſah deshalb nicht deut⸗ 
lich die brennende Lampe, ſtieß daran, und die 
Flamme verbreitete ſich ſogleich über den ganzen 
Tiſch. Das Fräulein war zum Glück anweſend, 
zog die alte Dame davon, die blindlings löſchen 
wollte, und hat eigenhändig mit Decken das 
Feuer erſtickt. Es iſt nicht ſchlimm geworden, 
ein Loch in die Serviette — aber der Schreck 
und die verbrannte Hand.“ 

Er öffnete ſo ſprechend ein kleines Vorzimmer, 
von dem man in ein anderes verhängtes Gemach 
gelangte, in das der Arzt ſogleich nach ſeiner 
Anmeldung geführt wurde. 

Erik hatte die Familie des Landraths noch 
nicht kennen gelernt, die Dame, die ihm entgegen⸗ 
trat, deren Züge er in dem Dämmerlicht nicht 
deutlich zu unterſcheiden vermochte, war ihm 
daher fremd. Ein ſchwarzer Schleier rahmte 
ihr feines Geſicht ein, gab ihr etwas Frauen⸗ 
artiges. Dieſem Eindruck gemäß ſagte er: „Ich 
habe von dem hier ſtattgefundenen Unfall gehört, 
gnädige Frau, womit kann ich dienen?“ 

Anne Margerita wies auf eine alte, im Lehn⸗ 
ſeſſel ruhende Dame, die ihren Kopf in konvul⸗ 
ſiviſchem Schluchzen in ein Tuch gedrückt und 
ſagte, nicht mit der ſonſtigen ſicheren Ruhe ihrer 
angenehmen Stimme: „Meine Tante, Frau 
Oberſt v. Elden. Herr Doktor, wollen Sie, 
bitte, deren Wunde an der Hand unterſuchen 
und ein Linderungsmittel für die Schmerzen 
verordnen?“ 

Ehe Erik antworten konnte, hatte ſich die 
alte Dame aufgerichtet, ihre mattblickenden Augen 
der Richtung zugewandt, woher die fremde 
Stimme erklungen, und ſagte in ſichtbarer An⸗ 
ſtrengung ihre Erregung zu bekämpfend: „Davon 
braucht nicht die Rede zu ſein, Herr Doktor, die 
kleine Brandwunde würde mir wahrhaftig keine 
Thränen auspreſſen, aber die Nerven — die 
Nerven! So ein alter gebrechlicher Körper kann 
über einen Schreck nicht mehr hinweg ohne nach⸗ 
theilige Folgen. Ich hätte meinem Bruder bei⸗ 
nahe das ganze Haus in Brand geſteckt.“ Die 
Erinnerung daran ließ ſie plötzlich wieder auf⸗ 
ſchluchzen, obgleich ſie etwas zu lächeln verſucht 


atte. 
\ Erik ſah ſich nach Eſſenzen und einem Glaſe 
Waſſer um. d 

Das Geſuchte wurde von Margerita gebracht, 
die ſeiner Aufforderung gemäß der alten Dame 
das Glas reichen wollte, ihre Hand zitterte in⸗ 
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Bonner Victoria-Lotterie, mm 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mk. 
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Ziehung bestimmt 8. Mai 1894 
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deſſen derart, daß der Inhalt vergoſſen wäre, 
wenn Erik ihr das Glas nicht abgenommen. Er 
ſah einen Augenblick ſchnell zu ihr auf und 
meinte einen ſchmerzvollen Ausdruck in dem 
blaſſen, zarten Geſicht zu erkennen. 

„Ah, das erfriſcht“, ſagte Frau v. Elden, 
nachdem ſie getrunken und ihre Stirn mit Köl⸗ 
niſchem Waſſer genetzt hatte, „das ſtellt mich 
wieder her!“ 

„Und nun die Wunde“, bemerkte Erik, ver⸗ 
mochte aber im Dämmerlicht an der kleinen, 
zierlichen Hand, die ihm entgegengeſtreckt wurde, 
nichts zu ſehen und ſchob nun die Vorhänge am 
Fenſter zurück. 

„Mit Ihrer Erlaubniß öffne ich auch die 
Fenſter“, bat er, „es herrſcht hier ſchwüle, un⸗ 
geſunde Luft.“ 5 

„Anne Margerita, liebes Kind, Du ſtehſt 
doch nicht im Zug?“ fragte die alte Dame, „die 
Thüren ſind doch geſchloſſen?“ 

„Ja, liebe Tante.“ 

„Lege doch Deinen Schleier um.“ 

„Ich habe denſelben gar nicht abgelegt, 
Tante, Du weißt, ich kam ins Zimmer, als —“. 
Die alte Dame machte eine abwehrende Be⸗ 
wegung. 

„Wir wollen nicht mehr davon ſprechen, 
oder doch — Herr Gott, ich habe bis jetzt nur 
an mich gedacht, Du haſt Dir doch beim Erſticken 
der Flamme keinen Schaden gethan? 

„Nein, Tante Klara.“ 

Die wenigen Worten fielen zaghaft von den 
Lippen. Eriks dunkler Blick ſtreifte noch einmal 
die Sprecherin. Sie ſtand jetzt in dem Scheine 
der hell hereindringenden Sonne, und auf dem 
ſchmalen, blonden Streifen ihres welligen 
Haares, das unter dem Schleier eben noch 
hervorſah, ſpielten die Lichter. Sie ſtand da, 
mit geſenktem Blick und einer ſchnell auffliegen⸗ 
den Röthe, die ſogleich tiefſter Bläſſe wich. 
Als ſie des Arztes beobachtenden Blick fühlte, 
wandte ſie ſich zur Seite in den dunkleren 
Theil des Zimmers. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kleine Chranik, 


Koenigs Kursbuch, Sommer Ausgabe, 
(Preis 50 Pfg.) iſt ſoeben im Verlag von Albert 
Koenig in Guben erſchienen. Neben den neuſten Fahr⸗ 
plänen ſeines Verbreitungsgebietes, den Anſchlüſſen 
nach dem Süden ꝛc. bringt dieſes allbeliebte Kursbuch 
wie ſtets im Sommer ein Verzeichniß der feſten 
Rundreiſekarten. Ein beſonderes Heftchen enthält den 
geſammten Berliner Verkehr, ſowie die Abfahrts⸗ und 
Ankunftszeiten von und nach Berlin für eine Anzahl 
beſuchterer Orte. Auch die Bahnhofspläne von 
Berlin, Hamburg, Breslau, Dresden und Leipzig ſind 
jetzt mit aufgenommen. 
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fefforen und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Brojchlire 


ſendet Flügge & Co. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 
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Cosmeticum g 
ir die Haut. Anſtatt Vaseline-, Glycerine- Bor-, Garbo, 
Zink- zc. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut ums 


ſchädlich. Erhältlich & Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pig. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent-Nr. 63 592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


(Seit20 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal Glycerine-Seile, 


Spezialität v. R. P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Toilettefeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


* * 
Gummi-Artikel. 
Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 
Feine Harzer Kanarien⸗ 

vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 

G. Grundmann. 


1 Spiegel, 1 Bild 
billig zu verkaufen Culmerſtraße 6. 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
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— — ——— —¼ — EEE 
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4 2 2 Treppen nach vorn zu verm. 
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meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, um n schneller damit zu räumen. 
Für eine der erſten — —-—ͤ 


Berliner Damenmäntel - Fabriken 
habe ich für kurze Zeit Commiſſions⸗ Lager von nur 
Neuheiten in Regenmänteln, Jaquets und Capes 


übernommen, welche zu e Fabrikpreisen "BE verkauft werden. 
l. Bluhm. 


Münchener Köwenbrän. 


General⸗Vertreter: Georg Voß⸗-Thorn. 


Verkauf in Gebinden u. Jlaſchen. 18 Kaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 5 
N Die erfte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete 


Italieniſche Wein- Import -Geſellſchaft 


un g Fe — 


— re — ee 99 —. — > — —— — — 


Geſchã äfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich als mehrjähriger Mit⸗ 
inhaber der Firma Emil Hell, Thorn ausgeſchieden bin und unter der Firma 
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R. Sultz Wee 20. 
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Stettiner pferde Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. unwiderrutlich am 8. Mai 1894. 


| Reit- I. Wagen. 
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arbeitung von Uhren veralteten Syſtems 
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Die Stettiner Lotterie ist die grösste 
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Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, * gam kl, ä ———— 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Handarbeit, 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeelserne und guss 
eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 


vorzügliche Paßform, ſowie 


Kinderſchuhe 
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